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Gute Nachricht Bibel 
1. 31. März. – 06. April 2024 
Gen 2,16-17 
16 Weiter sagte er zu ihm: »Du 
darfst von allen Bäumen des 
Gartens essen,  
17 nur nicht vom Baum der Er-
kenntnis. Sonst musst du ster-
ben.«  
Gen 3,1-6 
1 Die Schlange war das klügste 
von allen Tieren des Feldes, 
die Gott, der HERR, gemacht 
hatte. Sie fragte die Frau: »Hat 
Gott wirklich gesagt: 'Ihr dürft 
die Früchte von den Bäumen 
im Garten nicht essen'?«  
2 »Natürlich dürfen wir sie es-
sen«, erwiderte die Frau,  
3 »nur nicht die Früchte von 
dem Baum in der Mitte des 
Gartens. Gott hat gesagt: 'Esst 
nicht davon, berührt sie nicht, 
sonst müsst ihr sterben!'« 
4 »Nein, nein«, sagte die 
Schlange, »ihr werdet be-
stimmt nicht sterben!  
5 Aber Gott weiß: Sobald ihr 
davon esst, werden euch die 
Augen aufgehen; ihr werdet 
wie Gott sein und wissen, was 
gut und was schlecht ist. Dann 
werdet ihr euer Leben selbst in 
die Hand nehmen können.«  
6 Die Frau sah den Baum an: 
Seine Früchte mussten köst-
lich schmecken, sie anzusehen 
war eine Augenweide und es 
war verlockend, dass man da-
von klug werden sollte! Sie 
nahm von den Früchten und 
aß. Dann gab sie auch ihrem 
Mann davon und er aß ebenso. 
 
Jes 14,12-16 
12 Du Morgenstern, wie konnte 
es geschehen, dass du vom 
hohen Himmel niederstürz-
test? Du hast so viele Völker 
unterworfen, jetzt liegst du 
selbst zerschmettert auf der 
Erde!  
13 In deinem Herzen hattest du 
beschlossen: 'Ich steige immer 
höher, bis zum Himmel. Dort 
oben will ich meinen Thron er-
richten, ich will noch höher sein 
als Gottes Sterne. Ich setze 
mich im Rat der Götter nieder, 
im fernsten Norden, auf dem 
Götterberg.  
14 Ich steige höher, als die 
Wolken reichen, dann endlich 
gleiche ich dem Allerhöchsten!'  
15 Doch in den Abgrund wur-
dest du geworfen, bis auf den 
tiefsten Grund der Totenwelt! 
16 Wer dich so liegen sieht, der 
starrt dich an, noch glaubt er 
seinen Augen nicht zu trauen: 
'Ist das der Mann, vor dem die 
Erde bebte, der Königreiche 
aus den Angeln hob?  
 
Ez 28,11-19 
11 Das Wort des HERRN 
erging an mich, er sagte:  
12 »Du Mensch, stimme die 
Totenklage an über den König 
von Tyrus! Sag zu ihm: 
'So spricht der HERR, der 
mächtige Gott: Du warst die 
Vollkommenheit selbst, voll 

Weisheit und erlesener Schön-
heit.  
13 In Eden, dem Gottesgarten, 
lebtest du. Dein Gewand war 
mit Edelsteinen aller Art be-
setzt, mit Rubin, Topas, Jaspis, 
Chrysolith, Karneol, Onyx, 
Smaragd, Karfunkel und Lapis-
lazuli. Mit Gold warst du ge-
schmückt an dem Tag, an dem 
ich dich erschuf.  
14 Ich gab dich dem Wächter 
des Gartens, dem Kerub mit 
den ausgebreiteten Flügeln, 
zum Gefährten;  du wohntest 
auf dem heiligen Götterberg 
mitten unter feurigen Steinen.  
geschaffen und du bliebst es, 
bis du in Sünde fielst.  
16 Deine ausgedehnten Han-
delsgeschäfte verführten dich 
zu Erpressung und Unterdrü-
ckung; so wurdest du schuldig. 
Da verstieß ich dich vom Göt-
terberg und der Wächter, der 
Kerub, schaffte dich aus der 
Mitte der feurigen Steine weg.  
17 Deine Schönheit hatte dich 
überheblich gemacht; aus lau-
ter Eitelkeit hattest du deine 
Weisheit preisgegeben und 
warst zum Narren geworden. 
Deshalb stürzte ich dich auf die 
Erde hinunter und gab dich 
dem Spott der Könige preis.  
18 Durch das Unrecht, das du 
bei deinen Handelsgeschäften 
begingst, bist du schuldig ge-
worden und hast deine Tempel 
entweiht. Darum habe ich 
Feuer in deiner Stadt ausbre-
chen lassen und sie niederge-
brannt; wer jetzt vorbeikommt, 
findet nur noch Schutt und 
Asche.  
19 Alle Völker ringsum sind 
starr vor Entsetzen. Ein Bild 
des Schreckens bist du gewor-
den, für alle Zeiten ist es um 
dich geschehen.'«  
 
Offb 12,7-12 
7 Dann brach im Himmel ein 
Krieg aus. Michael mit seinen 
Engeln kämpfte gegen den 
Drachen. Der Drache mit sei-
nen Engeln wehrte sich;  
8 aber er konnte nicht stand-
halten. Samt seinen Engeln 
musste er seinen Platz im Him-
mel räumen.  
9 Der große Drache wurde hin-
untergestürzt! Er ist die alte 
Schlange, die auch Teufel oder 
Satan genannt wird und die 
ganze Welt verführt. Er wurde 
auf die Erde hinuntergestürzt 
mit allen seinen Engeln.  
10 Dann hörte ich eine mäch-
tige Stimme im Himmel sagen: 
»Jetzt ist es geschehen: Unser 
Gott hat gesiegt! Jetzt hat er 
seine Gewalt gezeigt und seine 
Herrschaft angetreten! Jetzt 
liegt die Macht in den Händen 
des Königs, den er gesalbt und 
eingesetzt hat! Der Ankläger 
unserer Brüder und Schwes-
tern ist gestürzt; er, der sie Tag 
und Nacht vor Gott beschul-
digte, ist nun aus dem Himmel 
hinausgeworfen.  
 

11 Unsere Brüder und Schwes-
tern haben ihn besiegt durch 
das Blut des Lammes und 
durch ihr standhaftes Bekennt-
nis. Sie waren bereit, dafür ihr 
Leben zu opfern und den Tod 
auf sich zu nehmen.  
12 Darum freue dich, Himmel, 
mit allen, die in dir wohnen! Ihr 
aber, Land und Meer, müsst 
zittern, seit der Teufel dort un-
ten bei euch ist! Seine Wut ist 
ungeheuer groß; denn er weiß, 
er hat nur noch wenig Zeit!« 
 
2. 07. April – 13. April 2024 
Lk 19,41-44 
41 Als Jesus sich der Stadt nä-
herte und sie vor sich liegen 
sah, weinte er   
42 und sagte: »Wenn doch 
auch du heute erkannt hättest, 
was dir Frieden bringt! Aber 
Gott hat dich blind dafür ge-
macht.  
43 Darum kommt jetzt über 
dich eine Zeit, da werden deine 
Feinde einen Wall rings um 
dich aufwerfen, dich belagern 
und von allen Seiten einschlie-
ßen.  
44 Sie werden dich und deine 
Bewohner völlig vernichten 
und keinen Stein auf dem an-
dern lassen. Denn du hast den 
Tag nicht erkannt, an dem Gott 
dir zu Hilfe kommen wollte.«  
 
Mt 23,37-38 
37 »Jerusalem, Jerusalem, du 
tötest die Propheten und stei-
nigst die Boten, die Gott zu dir 
schickt. Wie oft wollte ich deine 
Bewohner um mich scharen, 
wie eine Henne ihre Küken un-
ter die Flügel nimmt! Aber ihr 
habt nicht gewollt.  
38 Deshalb wird Gott euren 
Tempel verlassen, und er wird 
verwüstet daliegen.  
 
Offb 2,10 
10 Habt keine Angst wegen der 
Dinge, die ihr noch erleiden 
müsst. Der Teufel wird einige 
von euch ins Gefängnis wer-
fen, um euch auf die Probe zu 
stellen. Zehn Tage lang wer-
den sie euch verfolgen. Haltet 
in Treue durch, auch wenn es 
euch das Leben kostet. Dann 
werde ich euch als Siegespreis 
ewiges Leben schenken.  
Jes 41,10 
10 Fürchte dich nicht, ich stehe 
dir bei! Hab keine Angst, ich bin 
dein Gott! Ich mache dich 
stark, ich helfe dir, ich schütze 
dich mit meiner siegreichen 
Hand!  
 
Apg 2,41-42 
41 Viele nahmen seine Bot-
schaft an und ließen sich tau-
fen. Etwa dreitausend Men-
schen wurden an diesem Tag 
zur Gemeinde hinzugefügt.  
42 Sie alle widmeten sich eifrig 
dem, was für sie als Gemeinde 
wichtig war: Sie ließen sich von 
den Aposteln unterweisen, sie 
hielten in gegenseitiger Liebe 
zusammen, sie feierten das 

Mahl des Herrn, und sie bete-
ten gemeinsam.  
 
Joh 13,34-35 
34 Ich gebe euch jetzt ein 
neues Gebot: Ihr sollt einander 
lieben! Genauso wie ich euch 
geliebt habe, sollt ihr einander 
lieben!  
35 An eurer Liebe zueinander 
werden alle erkennen, dass ihr 
meine Jünger seid.«  
1.Joh 4,21 
21 Gott gab uns dieses Gebot: 
Wer ihn liebt, muss auch sei-
nen Bruder und seine Schwes-
ter lieben.  
 
Apg 5,40-42 
40 Sie riefen die Apostel wie-
der herein, ließen sie auspeit-
schen und verboten ihnen, wei-
terhin von Jesus zu sprechen 
und unter Berufung auf seinen 
Namen öffentlich aufzutreten. 
Dann ließen sie sie frei.  
41 Die Apostel gingen aus dem 
Rat weg und waren voller 
Freude, weil Gott sie für wert 
gehalten hatte, für den Namen 
von Jesus zu leiden.  
42 Unbeirrt lehrten sie Tag für 
Tag im Tempel und in den Häu-
sern und verkündeten die Gute 
Nachricht von Jesus, dem ver-
sprochenen Retter. 
 
3. 14. April – 20. April 2024 
Joh 1,4-5 
4 In ihm war das Leben, und 
dieses Leben war das Licht für 
die Menschen.  
5 Das Licht strahlt in der Dun-
kelheit, aber die Dunkelheit hat 
sich ihm verschlossen. 
 
Joh 8,44 
44 Ihr seid Kinder des Teufels, 
der ist euer Vater, und ihr wollt 
nur ausführen, wonach ihm der 
Sinn steht. Er ist von Anfang an 
ein Mörder gewesen und hat 
niemals etwas mit der Wahrheit 
zu tun gehabt, weil es in ihm 
keine Wahrheit gibt. Wenn er 
lügt, so entspricht das seinem 
Wesen; denn er ist ein Lügner 
und alle Lüge stammt von ihm.  
 
Apg 20,28-31 
28 Gebt Acht auf euch selbst 
und auf die ganze Herde, die 
der Heilige Geist eurer Aufsicht 
und Leitung anvertraut hat! 
Seid treue Hirten der Ge-
meinde, die Gott durch das Blut 
seines eigenen Sohnes für sich 
erworben hat!   
29 Denn ich weiß, wenn ich 
nicht mehr unter euch bin, wer-
den gefährliche Wölfe bei euch 
eindringen und unter der Herde 
wüten.  
30 Aus euren eigenen Reihen 
werden Männer auftreten und 
mit ihren verkehrten Lehren die 
Jünger und Jüngerinnen zu 
verführen suchen, sodass sie 
nicht mehr dem Herrn, sondern 
ihnen folgen.  
31 Darum gebt Acht und denkt 
daran, dass ich mich drei Jahre 
lang bei Tag und Nacht, oft 

unter Tränen, um jeden und 
jede in der Gemeinde bemüht 
habe.  
2.Thess 2,7-12 
7 Die geheimnisvolle Macht der 
Auflehnung ist zwar schon am 
Werk; doch der, der sie bisher 
noch zurückhält, muss ihr erst 
den Weg freigeben. 
8 Dann wird der Feind Gottes 
offen hervortreten. Aber Jesus, 
der Herr, wird in Herrlichkeit 
kommen und ihn mit dem 
Hauch seines Mundes töten; 
durch sein bloßes Erscheinen 
wird er ihn vernichten.  
9 Der Feind Gottes wird bei sei-
nem Auftreten vom Satan un-
terstützt, sodass er Aufsehen 
erregende Wunder vollbringen 
und die Menschen damit blen-
den kann.  
10 Alle, die verloren gehen, 
wird er durch seine bösen 
Künste täuschen. Sie erliegen 
ihnen, weil sie ihr Herz nicht 
der Wahrheit geöffnet haben, 
die sie retten könnte.  
11 Deshalb liefert Gott sie dem 
Irrtum aus, sodass sie der Lüge 
Glauben schenken.  
12 Alle, die der Wahrheit nicht 
geglaubt haben, sondern am 
Bösen Gefallen hatten, werden 
so ihre Strafe finden. 
 
Spr 3,5-6 
5 Verlass dich nicht auf deinen 
Verstand, sondern setze dein 
Vertrauen ungeteilt auf den 
HERRN!  
6 Denk an ihn bei allem, was 
du tust; er wird dir den richtigen 
Weg zeigen.  
Spr 16,25 
25 Der Weg, den du für den 
richtigen hältst, führt dich am 
Ende vielleicht in den Tod. 
 
2.Kor 4,3-4 
3 Wenn die Gute Nachricht, die 
ich verkünde, glanzlos und ver-
hüllt erscheint, so ist sie das 
nur für die Menschen, die ver-
loren gehen.  
4 Der Satan, der Herrscher die-
ser Welt, hat sie mit Blindheit 
geschlagen, sodass sie der 
Guten Nachricht nicht glauben. 
Und so können sie auch deren 
hellen Glanz nicht sehen – den 
Glanz, in dem Christus auf-
leuchtet, der das Bild Gottes 
ist.  
 
Ps 119,105 
105 Dein Wort ist eine Leuchte 
für mein Leben, 
es gibt mir Licht für jeden 
nächsten Schritt. 
Joh 17,15-17 
15 Ich bitte dich nicht, sie aus 
der Welt wegzunehmen, aber 
sie vor dem Bösen in Schutz zu 
nehmen.  
16 Sie gehören nicht zu dieser 
Welt, so wie ich nicht zu ihr ge-
höre.  
17 Lass sie in deiner göttlichen 
Wirklichkeit leben und weihe 
sie dadurch zum Dienst. Dein 
Wort erschließt diese Wirklich-
keit. 
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4. 21. April – 27. April 2024 
Dan 7,23-27 
23 Auf meine Frage bekam ich 
zur Antwort: »Das vierte Tier 
bedeutet ein viertes Reich, das 
anders ist als alle vorhergehen-
den. Es wird alle Völker der 
Erde zermalmen, verschlingen 
und zertreten.  
24 Die Hörner bedeuten, dass 
zehn Könige in diesem Reich 
regieren werden, dann aber 
kommt ein elfter König an die 
Macht, der sich von allen sei-
nen Vorgängern unterscheidet. 
Drei Könige wird er vom Thron 
stoßen.  
25 Er wird verächtlich über 
Gott, den Höchsten, reden und 
das heilige Volk des höchsten 
Gottes unterdrücken. Er wird 
versuchen, das Gesetz Gottes 
und die heiligen Feste abzu-
schaffen. 
Ein Jahr und zwei Jahre und 
ein halbes Jahr wird das Volk 
Gottes in seine Gewalt gege-
ben.  
26 Dann aber tritt das himmli-
sche Gericht zusammen und 
nimmt ihm seine Macht; er wird 
endgültig vernichtet.  
27 Darauf wird der höchste 
Gott die Herrschaft über die 
Völker der ganzen Erde sei-
nem heiligen Volk übertragen. 
Dessen Reich soll alle anderen 
Reiche ablösen und ihre Macht 
und Größe in sich vereinen. 
Gott aber behält die Herrschaft 
in alle Ewigkeit, alle Mächtigen 
der Erde werden ihm dienen 
und gehorchen müssen.«  
Offb 12,6.14 
6 Die Frau aber flüchtete in die 
Wüste; dort hatte Gott ihr einen 
Zufluchtsort geschaffen, an 
dem sie zwölfhundertsechzig 
Tage lang mit Nahrung ver-
sorgt werden sollte.  
14 Aber die Frau erhielt die bei-
den Flügel des großen Adlers, 
um an ihren Zufluchtsort in der 
Wüste zu fliehen. Dort sollte sie 
dreieinhalb Jahre mit Nahrung 
versorgt werden und vor der 
Schlange sicher sein.  
Offb 13,5 
5 Das Tier durfte unerhörte Re-
den halten, mit denen es Gott 
beleidigte, und es konnte zwei-
undvierzig Monate lang seinen 
Einfluss ausüben.  
 
Jud 3-4 
3 Meine Lieben, eigentlich 
drängt es mich, euch etwas 
über die Rettung zu schreiben, 
auf die wir gemeinsam hoffen. 
Doch ich sehe, es ist dringli-
cher, dass ich euch ermahne 
und euch aufrufe: Tretet ent-
schieden für den überlieferten 
Glauben ein, der dem heiligen 
Volk Gottes ein für alle Mal an-
vertraut worden ist.  
4 Denn gewisse Leute haben 
sich bei euch eingeschlichen, 
Menschen, die Gott nicht ernst 
nehmen. Sie deuten die Bot-
schaft von der Gnade unseres 
Gottes als Freibrief für ein zü-
gelloses Leben und verraten 
damit Jesus Christus, der allein 

unser Herr und Herrscher ist. 
Gott hat schon längst die Strafe 
für sie festgesetzt.   
 
Offb 2,10 
10 Habt keine Angst wegen der 
Dinge, die ihr noch erleiden 
müsst. Der Teufel wird einige 
von euch ins Gefängnis wer-
fen, um euch auf die Probe zu 
stellen. Zehn Tage lang wer-
den sie euch verfolgen. Haltet 
in Treue durch, auch wenn es 
euch das Leben kostet. Dann 
werde ich euch als Siegespreis 
ewiges Leben schenken.  
 
Apg 5,27-33 
27 Sie brachten die Apostel vor 
den jüdischen Rat und der 
Oberste Priester verhörte sie.  
28 Er sagte: »Wir haben euch 
deutlich genug befohlen, nicht 
mehr unter Berufung auf die-
sen Namen vor dem Volk als 
Lehrer aufzutreten. Und was 
habt ihr getan? Ganz Jerusa-
lem ist voll von dem, was ihr 
lehrt! Ihr macht uns für den Tod 
dieses Menschen verantwort-
lich und wollt die Strafe Gottes 
über uns bringen!«   
29 Aber Petrus und die ande-
ren Apostel antworteten: »Gott 
muss man mehr gehorchen als 
den Menschen.  
30 Der Gott unserer Vorfahren 
hat Jesus vom Tod auferweckt, 
eben den, den ihr ans Kreuz 
gebracht und damit zu einem 
von Gott Verfluchten erklärt 
habt.  
31 Und er hat ihn als Bringer 
des Lebens und Retter der 
Menschen auf den Ehrenplatz 
an seiner rechten Seite erho-
ben. Damit gibt er dem Volk Is-
rael die Gelegenheit umzukeh-
ren, damit ihm seine Schuld 
vergeben wird.  
32 Das alles haben wir zu be-
zeugen und durch uns bezeugt 
es der Heilige Geist, den Gott 
denen gegeben hat, die ihm 
gehorchen.«  
33 Als die Ratsmitglieder das 
hörten, wurden sie zornig und 
wollten die Apostel töten.  
 
1.Joh 5,11-13 
11 Diese besagt: Gott hat uns 
ewiges Leben gegeben, und 
wir erhalten dieses Leben 
durch seinen Sohn.  
12 Wer den Sohn Gottes hat, 
hat auch das Leben. Wer aber 
den Sohn nicht hat, hat auch 
das Leben nicht. 
13 Ich habe euch diesen Brief 
geschrieben, damit euch aufs 
Neue bewusst wird: Ihr habt 
das ewige Leben, so gewiss ihr 
euch zu seinem Sohn Jesus 
Christus bekennt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ps 19,8-12 
8 Das Gesetz des HERRN ist 
vollkommen, es gibt Kraft und 
Leben. Die Mahnungen des 
HERRN sind gut, sie verhelfen 
Unwissenden zur Einsicht. 
9 Die Weisungen des HERRN 
sind zuverlässig, sie erfreuen 
das Herz. Die Anordnungen 
des HERRN sind deutlich, sie 
geben einen klaren Blick. 
10 Die Ehrfurcht vor dem 
HERRN ist untadelig und hat 
für immer Bestand. Die Gebote 
des HERRN sind richtig und 
ohne Ausnahme gerecht. 
11 Sie sind kostbarer als das 
feinste Gold, süßer als der 
beste Honig. 
12 Auch ich höre auf deine Ge-
bote, HERR, denn wer sie be-
folgt, wird reich belohnt. 
 
5. 28. April – 04. Mai 2024 
Ps 119,103.162 
103 Welch eine Köstlichkeit 
sind deine Worte! Sie sind 
noch süßer als der beste Ho-
nig!  
162 An deinen Worten hab ich 
große Freude, so wie sich je-
mand über Beute freut. 
 
Röm 3,23-24 
23 Alle sind schuldig geworden 
und haben die Herrlichkeit ver-
loren, in der Gott den Men-
schen ursprünglich geschaffen 
hatte.  
24 Ganz unverdient, aus reiner 
Gnade, lässt Gott sie vor sei-
nem Urteil als gerecht beste-
hen – aufgrund der Erlösung, 
die durch Jesus Christus ge-
schehen ist.  
Eph 2,8-9 
8 Eure Rettung ist wirklich 
reine Gnade, und ihr empfangt 
sie allein durch den Glauben. 
Ihr selbst habt nichts dazu ge-
tan, sie ist Gottes Geschenk.  
9 Ihr habt sie nicht durch ir-
gendein Tun verdient; denn 
niemand soll sich mit irgendet-
was rühmen können. 
 
Röm 3,25.28 
25 Ihn hat Gott als Sühnezei-
chen aufgerichtet vor aller 
Welt. Sein Blut, das am Kreuz 
vergossen wurde, hat die 
Schuld getilgt – und das wird 
wirksam für alle, die es im 
Glauben annehmen. Damit hat 
Gott seine Gerechtigkeit unter 
Beweis gestellt, nachdem er 
früher die Verfehlungen der 
Menschen ungestraft hingehen 
ließ,  
28 Denn für mich steht fest: Al-
lein aufgrund des Glaubens 
nimmt Gott Menschen an und 
lässt sie vor seinem Urteil als 
gerecht bestehen. Er fragt da-
bei nicht nach Leistungen, wie 
das Gesetz sie fordert.  
 
Röm 5,8-10 
8 Wie sehr Gott uns liebt, be-
weist er uns damit, dass Chris-
tus für uns starb, als wir noch 
Sünder waren.  
9 Wenn wir aber jetzt bei Gott 
angenommen sind, weil 

Christus sein Leben für uns 
gab, dann werden wir durch ihn 
erst recht aus dem kommen-
den Strafgericht gerettet wer-
den.  
10 Als wir Gott noch als Feinde 
gegenüberstanden, hat er uns 
durch den Tod seines Sohnes 
mit sich versöhnt. Dann wer-
den wir als mit Gott Versöhnte 
nun erst recht durch das Leben 
seines Sohnes vor dem Ver-
derben gerettet werden.  
 
Röm 3,31 
31 Setze ich etwa durch den 
Glauben das Gesetz außer 
Kraft? Im Gegenteil: Gerade so 
bringe ich es zur Geltung!  
Röm 6,15-20 
15 Wie steht es nun also? Kön-
nen wir ruhig sündigen, weil 
das Gesetz uns nicht mehr ver-
urteilt, sondern die Gnade Got-
tes uns von unserer Schuld 
freispricht? Auf keinen Fall!  
16 Ihr wisst doch: Wem ihr 
euch als Sklaven unterstellt, 
dem müsst ihr dienen. Entwe-
der ihr wählt die Sünde; dann 
werdet ihr sterben. Oder ihr 
wählt den Gehorsam; dann 
werdet ihr vor dem Gericht Got-
tes bestehen können.  
17 Gott sei gedankt! Früher 
wart ihr Sklaven der Sünde; 
aber jetzt gehorcht ihr von Her-
zen der Lehre, die für euch ver-
bindlich geworden ist.  
18 Ihr seid vom Sklavendienst 
der Sünde befreit und als Skla-
ven in den Dienst der Gerech-
tigkeit gestellt, das heißt in den 
Dienst des Guten, das Gott will.  
19 Ich rede sehr menschlich 
vom »Sklavendienst« der Ge-
rechtigkeit – ich gebrauche die-
ses Bild, weil euer Verständnis 
noch schwach ist. Früher hattet 
ihr eure Glieder und alle eure 
Fähigkeiten in den Dienst der 
Ausschweifung und Zügello-
sigkeit gestellt. Ihr führtet ein 
Leben, das Gott nicht gefallen 
konnte. So stellt jetzt umge-
kehrt eure Glieder und Fähig-
keiten in den Dienst des Guten 
und führt euer Leben als Men-
schen, die Gott gehören.  
20 Solange ihr Sklaven der 
Sünde wart, wart ihr dem Gu-
ten gegenüber frei. 
 
Joh 16,12-15 
12 Ich hätte euch noch vieles 
zu sagen, doch das würde 
euch jetzt überfordern.  
13 Aber wenn der Helfer 
kommt, der Geist der Wahrheit, 
wird er euch anleiten, in der 
vollen Wahrheit zu leben. 
Was er euch sagen wird, hat er 
nicht von sich selbst, sondern 
er wird euch nur sagen, was er 
hört. Er wird euch jeweils vor-
bereiten auf das, was auf euch 
zukommt.  
14 Er wird meine Herrlichkeit 
sichtbar machen; denn was er 
an euch weitergibt, hat er von 
mir.  
 
 

15 Alles, was der Vater hat, ge-
hört auch mir. Darum habe ich 
gesagt: Was der Geist an euch 
weitergibt, hat er von mir.«  
 
2.Petr 1,20-21 
20 Ihr müsst aber vor allem 
Folgendes bedenken: Keine 
Voraussage in den Heiligen 
Schriften darf eigenwillig ge-
deutet werden;  
21 sie ist ja auch nicht durch 
menschlichen Willen entstan-
den. Die Propheten sind vom 
Geist Gottes ergriffen worden 
und haben verkündet, was Gott 
ihnen aufgetragen hatte.  
 
2.Kor 4,1-6 
1 Gott hat sich über mich er-
barmt und mir diesen Dienst 
übertragen. Darum verliere ich 
nicht den Mut.  
2 Ich meide alle dunklen Ma-
chenschaften. Ich handle nicht 
hinterhältig und verdrehe nicht 
das Wort Gottes. Vielmehr ver-
künde ich offen die unver-
fälschte Wahrheit der Guten 
Nachricht in Verantwortung vor 
Gott. Das ist meine 'Empfeh-
lung', und das werden alle er-
kennen, die ihr Gewissen prü-
fen.  
3 Wenn die Gute Nachricht, die 
ich verkünde, glanzlos und ver-
hüllt erscheint, so ist sie das 
nur für die Menschen, die ver-
loren gehen.  
4 Der Satan, der Herrscher die-
ser Welt, hat sie mit Blindheit 
geschlagen, sodass sie der 
Guten Nachricht nicht glauben. 
Und so können sie auch deren 
hellen Glanz nicht sehen – den 
Glanz, in dem Christus auf-
leuchtet, der das Bild Gottes 
ist.  
5 Denn ich verkünde nicht mich 
selbst, sondern Jesus Christus 
als den Herrn. Ich selbst 
komme nur als euer Diener in 
Betracht, und das bin ich, weil 
ich Christus diene.  
6 Gott hat einst gesagt: »Licht 
strahle auf aus der Dunkel-
heit!« So hat er auch sein Licht 
in meinem Herzen aufleuchten 
lassen und mich zur Erkenntnis 
seiner Herrlichkeit geführt, der 
Herrlichkeit Gottes, wie sie auf-
gestrahlt ist in Jesus Christus. 
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6. 05. Mai – 11. Mai 2024 
Offb 11,1-2 
1 Dann erhielt ich ein Rohr, das 
wie ein Messstab war, und je-
mand sagte: »Steh auf und 
miss den Tempel Gottes aus 
und den inneren Vorhof, in dem 
der Altar steht. Zähle, wie viele 
Menschen dort beten.  
2 Den äußeren Vorhof lass 
weg! Dort brauchst du nicht zu 
messen, weil er den Fremden 
preisgegeben wird. Zweiund-
vierzig Monate lang werden sie 
die Heilige Stadt verwüsten.  
 
Offb 11,3-6 
3 Ich werde meine zwei Zeu-
gen beauftragen. Sie sollen 
Trauerkleidung tragen und 
während dieser zwölfhundert-
sechzig Tage prophetisch re-
den.« 
4 Diese beiden Zeugen sind 
die zwei Ölbäume und die zwei 
Leuchter, die vor dem Herrn 
der Erde stehen.  
5 Wenn jemand versucht, ge-
gen sie einzuschreiten, kommt 
Feuer aus ihrem Mund und ver-
brennt ihre Feinde. Auf diese 
Weise werden alle getötet, die 
ihnen Schaden zufügen wol-
len.  
6 Sie haben die Macht, den 
Himmel zu verschließen, so-
dass es nicht regnet, solange 
sie ihre prophetische Botschaft 
ausrichten. Sie haben auch die 
Macht, alle Gewässer in Blut zu 
verwandeln und die Erde mit 
allen möglichen Katastrophen 
zu erschüttern, sooft sie wol-
len.  
 
Offb 11,7-10 
7 Wenn sie ihre Botschaft voll-
ständig ausgerichtet haben, 
wird das Tier aus dem Abgrund 
kommen und gegen sie kämp-
fen. Es wird sie besiegen und 
sie töten.  
8 Ihre Leichen werden auf dem 
Platz mitten in der großen 
Stadt liegen, in der auch ihr 
Herr gekreuzigt wurde. Geist-
lich gesprochen heißt diese 
Stadt »Sodom« und »Ägyp-
ten«.  
9 Menschen aus aller Welt, aus 
allen Völkern, Stämmen und 
Sprachen werden kommen 
und sich dreieinhalb Tage lang 
die beiden Toten ansehen; sie 
werden nicht zulassen, dass 
sie beerdigt werden.  
10 Alle Menschen auf der Erde 
werden sich über den Tod die-
ser beiden freuen, sie werden 
jubeln und sich gegenseitig 
Geschenke schicken; denn 
diese Propheten waren ihnen 
lästig geworden. 
 
Offb 11,1-13 
1 Dann erhielt ich ein Rohr, das 
wie ein Messstab war, und je-
mand sagte: »Steh auf und 
miss den Tempel Gottes aus 
und den inneren Vorhof, in dem 
der Altar steht. Zähle, wie viele 
Menschen dort beten.  
2 Den äußeren Vorhof lass 
weg! Dort brauchst du nicht zu 

messen, weil er den Fremden 
preisgegeben wird. Zweiund-
vierzig Monate lang werden sie 
die Heilige Stadt verwüsten.  
3 Ich werde meine zwei Zeu-
gen beauftragen. Sie sollen 
Trauerkleidung tragen und 
während dieser zwölfhundert-
sechzig Tage prophetisch re-
den.« 
4 Diese beiden Zeugen sind 
die zwei Ölbäume und die zwei 
Leuchter, die vor dem Herrn 
der Erde stehen.  
5 Wenn jemand versucht, ge-
gen sie einzuschreiten, kommt 
Feuer aus ihrem Mund und ver-
brennt ihre Feinde. Auf diese 
Weise werden alle getötet, die 
ihnen Schaden zufügen wol-
len.  
6 Sie haben die Macht, den 
Himmel zu verschließen, so-
dass es nicht regnet, solange 
sie ihre prophetische Botschaft 
ausrichten. Sie haben auch die 
Macht, alle Gewässer in Blut zu 
verwandeln und die Erde mit 
allen möglichen Katastrophen 
zu erschüttern, sooft sie wol-
len.  
7 Wenn sie ihre Botschaft voll-
ständig ausgerichtet haben, 
wird das Tier aus dem Abgrund 
kommen und gegen sie kämp-
fen. Es wird sie besiegen und 
sie töten.  
8 Ihre Leichen werden auf dem 
Platz mitten in der großen 
Stadt liegen, in der auch ihr 
Herr gekreuzigt wurde. Geist-
lich gesprochen heißt diese 
Stadt »Sodom« und »Ägyp-
ten«.  
9 Menschen aus aller Welt, aus 
allen Völkern, Stämmen und 
Sprachen werden kommen 
und sich dreieinhalb Tage lang 
die beiden Toten ansehen; sie 
werden nicht zulassen, dass 
sie beerdigt werden.  
10 Alle Menschen auf der Erde 
werden sich über den Tod die-
ser beiden freuen, sie werden 
jubeln und sich gegenseitig 
Geschenke schicken; denn 
diese Propheten waren ihnen 
lästig geworden. 
11 Doch nach dreieinhalb Ta-
gen kam der Lebensgeist Got-
tes wieder in die beiden Pro-
pheten, und sie standen auf. 
Alle, die das sahen, erschraken 
sehr.  
12 Dann hörten sie eine mäch-
tige Stimme vom Himmel, die 
den beiden befahl: »Kommt 
herauf!« Und vor den Augen ih-
rer Feinde stiegen sie in einer 
Wolke zum Himmel hinauf.  
13 In diesem Augenblick gab 
es ein heftiges Erdbeben. Ein 
Zehntel der Stadt wurde zer-
stört; siebentausend Men-
schen kamen bei dem Erdbe-
ben ums Leben. Die Überle-
benden waren zu Tode er-
schrocken und erwiesen Gott 
im Himmel Ehre. 
 
 
 
 
 

Offb 11,11-13 
11 Doch nach dreieinhalb Ta-
gen kam der Lebensgeist Got-
tes wieder in die beiden Pro-
pheten, und sie standen  
12 Dann hörten sie eine mäch-
tige Stimme vom Himmel, die 
den beiden befahl: »Kommt 
herauf!« Und vor den Augen ih-
rer Feinde stiegen sie in einer 
Wolke zum Himmel hinauf.  
13 In diesem Augenblick gab 
es ein heftiges Erdbeben. Ein 
Zehntel der Stadt wurde zer-
stört; siebentausend Men-
schen kamen bei dem Erdbe-
ben ums Leben. Die Überle-
benden waren zu Tode er-
schrocken und erwiesen Gott 
im Himmel Ehre. 
 
7. 12. Mai – 18. Mai 2024 
Joh 14,1-3 
1 Dann sagte Jesus zu allen: 
»Erschreckt nicht, habt keine 
Angst! Vertraut auf Gott und 
vertraut auch auf mich!  
2 Im Haus meines Vaters gibt 
es viele Wohnungen, und ich 
gehe jetzt hin, um dort einen 
Platz für euch bereitzumachen. 
Sonst hätte ich euch doch nicht 
mit der Ankündigung beunru-
higt, dass ich weggehe.  
3 Und wenn ich gegangen bin 
und euch den Platz bereitet 
habe, dann werde ich zurück-
kommen und euch zu mir neh-
men, damit auch ihr seid, wo 
ich bin.  
Mt 16,27 
27 Denn der Menschensohn 
wird in der Herrlichkeit seines 
Vaters mit seinen Engeln kom-
men. Dann wird er allen vergel-
ten nach ihrem Tun.  
 
Mt 24,3-14.29-36 
3 Dann ging Jesus auf den Öl-
berg und setzte sich dort nie-
der. Nur seine Jünger waren 
bei ihm. Sie traten zu ihm und 
fragten ihn: »Sag uns, wann 
wird das geschehen, und wo-
ran können wir erkennen, dass 
du wiederkommst und das 
Ende der Welt da ist?« 
4 Jesus sagte zu ihnen: »Seid 
auf der Hut und lasst euch von 
niemand täuschen!  
5 Viele werden unter meinem 
Namen auftreten und von sich 
behaupten: 'Ich bin der wieder-
gekommene Christus!' Damit 
werden sie viele irreführen.  
6 Erschreckt nicht, wenn nah 
und fern Kriege ausbrechen! 
Es muss so kommen, aber das 
ist noch nicht das Ende.  
7 Ein Volk wird gegen das an-
dere kämpfen, ein Staat den 
andern angreifen. In vielen 
Ländern wird es Hungersnöte 
und Erdbeben geben.  
8 Das alles ist erst der Anfang 
vom Ende – der Beginn der 
Geburtswehen.« 
9 »Dann werden sie euch an 
die Gerichte ausliefern, euch 
misshandeln und töten. Die 
ganze Welt wird euch hassen, 
weil ihr euch zu mir bekennt.   
 

10 Wenn es so weit ist, werden 
viele vom Glauben abfallen 
und sich gegenseitig verraten 
und einander hassen.  
11 Zahlreiche falsche Prophe-
ten werden auftreten und viele 
von euch irreführen.  
12 Und weil der Ungehorsam 
gegen Gottes Gesetz über-
hand nimmt, wird die Liebe bei 
den meisten von euch erkalten.  
13 Wer aber bis zum Ende 
standhaft bleibt, wird gerettet.  
14 Aber die Gute Nachricht, 
dass Gott schon angefangen 
hat, seine Herrschaft aufzu-
richten, wird in der ganzen Welt 
verkündet werden. Alle Völker 
sollen sie hören. Danach erst 
kommt das Ende.«  
29 »Doch sofort nach dieser 
Schreckenszeit wird sich die 
Sonne verfinstern und der 
Mond wird nicht mehr schei-
nen, die Sterne werden vom 
Himmel fallen und die Ordnung 
des Himmels wird zusammen-
brechen.  
30 Dann wird der Menschen-
sohn für alle sichtbar am Him-
mel erscheinen. Dies ist das 
Zeichen, dass das Ende da ist. 
Die Völker der ganzen Welt 
werden jammern und klagen, 
wenn sie den Menschensohn 
auf den Wolken des Himmels 
mit göttlicher Macht und Herr-
lichkeit kommen sehen.  
31 Dann wird die Posaune er-
tönen und der Menschensohn 
wird seine Engel in alle Him-
melsrichtungen ausschicken, 
damit sie von überall her die 
Menschen zusammenbringen, 
die er erwählt hat.«  
32 »Lasst euch vom Feigen-
baum eine Lehre geben: Wenn 
der Saft in die Zweige schießt 
und der Baum Blätter treibt, 
dann wisst ihr, dass der Som-
mer bald da ist.  
33 So ist es auch, wenn ihr dies 
alles geschehen seht: Dann 
wisst ihr, dass das Ende unmit-
telbar bevorsteht.  
34 Ich versichere euch: Diese 
Generation wird das alles noch 
erleben.  
35 Himmel und Erde werden 
vergehen, aber meine Worte 
vergehen nicht; sie bleiben gül-
tig für immer und ewig.«  
36 »Doch den Tag und die 
Stunde, wann das Ende da ist, 
kennt niemand, auch nicht die 
Engel im Himmel – nicht einmal 
der Sohn. Nur der Vater kennt 
sie.  
 
Apg 1,7-11 
7 Jesus antwortete: »Mein Va-
ter hat festgelegt, welche Zei-
ten bis dahin noch verstreichen 
müssen und wann es so weit 
ist. Ihr braucht das nicht zu wis-
sen.  
8 Aber ihr werdet mit dem Hei-
ligen Geist erfüllt werden, und 
dieser Geist wird euch die Kraft 
geben, überall als meine Zeu-
gen aufzutreten: in Jerusalem, 
in ganz Judäa und Samarien 
und bis ans äußerste Ende der 
Erde.«  

9 Während er das sagte, wurde 
er vor ihren Augen emporgeho-
ben. Eine Wolke nahm ihn auf, 
sodass sie ihn nicht mehr se-
hen konnten.  
10 Als sie noch wie gebannt 
nach oben starrten und hinter 
ihm hersahen, standen plötz-
lich zwei weiß gekleidete Män-
ner neben ihnen.  
11 »Ihr Galiläer«, sagten sie, 
»warum steht ihr hier und 
schaut nach oben? Dieser Je-
sus, der von euch weg in den 
Himmel aufgenommen wurde, 
wird auf dieselbe Weise wie-
derkommen, wie ihr ihn habt 
weggehen sehen!«  
Offb 1,7 
7 Gebt Acht, er kommt mit den 
Wolken! Alle werden ihn se-
hen, auch die, die ihn durch-
bohrt haben. Alle Völker der 
Erde werden seinetwegen jam-
mern und klagen; das ist ge-
wiss. Amen!  
 
Lk 21,26-28 
26 Die Menschen werden halb 
tot vor Angst darauf warten, 
was für Katastrophen die Erde 
noch heimsuchen werden. 
Denn die ganze Ordnung des 
Himmels wird zusammenbre-
chen. 
27 Dann kommt der Men-
schensohn auf einer Wolke mit 
göttlicher Macht und Herrlich-
keit, und alle werden ihn se-
hen.  
28 Wenn ihr die ersten Anzei-
chen von alldem bemerkt, dann 
richtet euch auf und erhebt 
freudig den Kopf: Bald werdet 
ihr gerettet!« 
2.Petr 1,19-21 
19 Dadurch wissen wir nun 
noch sicherer, dass die Vo-
raussagen der Propheten zu-
verlässig sind, und ihr tut gut 
daran, auf sie zu achten. Ihre 
Botschaft ist für euch wie eine 
Lampe, die in der Dunkelheit 
brennt, bis der Tag anbricht 
und das Licht des Morgen-
sterns eure Herzen hell macht.  
20 Ihr müsst aber vor allem 
Folgendes bedenken: Keine 
Voraussage in den Heiligen 
Schriften darf eigenwillig ge-
deutet werden;  
21 sie ist ja auch nicht durch 
menschlichen Willen entstan-
den. Die Propheten sind vom 
Geist Gottes ergriffen worden 
und haben verkündet, was Gott 
ihnen aufgetragen hatte.  
 
1.Thess 4,13-18 
13 Wir wollen euch nicht im Un-
klaren lassen, liebe Brüder und 
Schwestern, wie es mit denen 
aus eurer Gemeinde steht, die 
schon gestorben sind. Dann 
braucht ihr nicht traurig zu sein 
wie die übrigen Menschen, die 
keine Hoffnung haben.  
14 Wir glauben doch, dass Je-
sus gestorben und auferstan-
den ist. Ebenso gewiss wird 
Gott auch die Verstorbenen 
durch Jesus und mit ihm zu-
sammen zum ewigen Leben 
führen.  
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15 Mit einem Wort des Herrn 
sagen wir euch: Die Brüder und 
Schwestern, die schon gestor-
ben sind, werden gegenüber 
uns, die beim Kommen des 
Herrn noch am Leben sind, 
nicht benachteiligt sein.  
16 Wenn Gottes Befehl ergeht, 
der oberste Engel ruft und die 
himmlische Posaune ertönt, 
wird Christus, der Herr, selbst 
vom Himmel kommen. Zuerst 
werden dann alle, die im Ver-
trauen auf ihn gestorben sind, 
aus dem Grab auferstehen.  
17 Danach werden wir, die 
noch am Leben sind, mit ihnen 
zusammen auf Wolken in die 
Luft gehoben und dem Herrn 
entgegengeführt werden, um 
ihn zu empfangen. Dann wer-
den wir für immer mit ihm zu-
sammen sein.  
18 Macht euch also damit ge-
genseitig Mut! 
auf. Alle, die das sahen, er-
schraken sehr.  
 
8. 19. Mai – 25. Mai 2024 
Lev 16 
16 1-2 Nachdem die beiden 
Söhne Aarons gestorben wa-
ren, weil sie sich dem HERRN 
auf eigenmächtige Weise ge-
nähert hatten, sagte der HERR 
zu Mose: 
»Sag deinem Bruder Aaron, 
dass er nur zu bestimmten Zei-
ten durch den Vorhang in das 
innerste Heiligtum, das Aller-
heiligste, geht. Sonst muss er 
sterben. Denn dort zeige ich 
mich in einer Wolke über der 
goldenen Deckplatte, die auf 
der Bundeslade liegt.   
3 Er darf auf keinen Fall hinein-
gehen, bevor er einen Stier als 
Sühneopfer und einen Schaf-
bock als Brandopfer darge-
bracht hat. 
4 Zuerst soll er sich waschen 
und besondere Kleider anzie-
hen: ein Priesterhemd und 
Kniehosen, Turban und Gürtel, 
alles aus einfachem Leinen.  
5 Dann lässt er sich von der 
Gemeinde Israel zwei Ziegen-
böcke als Sühneopfer und ei-
nen Schafbock als Brandopfer 
geben.  
6 Er selbst hält als Sühneopfer 
für die eigene Schuld und die 
Schuld seiner Familie den Stier 
bereit. 
7 Die beiden Böcke bringt er zu 
mir an den Eingang des Heili-
gen Zeltes.  
8 Das Los soll entscheiden, 
welcher Bock mir und welcher 
Asasel gehört.  
9 Der Bock, den das Los für 
mich bestimmt, wird mir von 
Aaron als Opfer für die Schuld 
des Volkes dargebracht;  
10 der andere soll lebend vor 
mich gestellt und mit der 
Schuld des Volkes beladen zu 
Asasel in die Wüste getrieben 
werden. 
11 Zuvor aber muss Aaron den 
Stier opfern, damit seine 
Schuld und die seiner Familie 
weggeschafft wird. Nachdem 
er das Tier geschlachtet hat,  

12 nimmt er eine Pfanne voll 
glühender Kohlen vom Altar 
vor dem Heiligen Zelt und dazu 
zwei Hand voll zerstoßenen 
Weihrauch und geht damit 
durch den Vorhang in das Al-
lerheiligste.  
13 Dort streut er den Weih-
rauch über die Glut, damit der 
aufsteigende Rauch die Deck-
platte über der Lade mit dem 
Bundesgesetz verhüllt und er 
nicht sterben muss.  
14 Dann holt er etwas von dem 
Blut des geschlachteten Stie-
res und sprengt es mit dem 
Finger einmal gegen die Vor-
derseite der Deckplatte und 
siebenmal vor ihr auf die Erde. 
15 Darauf schlachtet er den 
Ziegenbock, der als Sühneop-
fer für die Schuld des Volkes 
bestimmt ist, bringt sein Blut 
hinter den Vorhang und 
sprengt davon auf die Deck-
platte der Lade und vor ihr auf 
die Erde, genau wie er es mit 
dem Blut des Stieres gemacht 
hat.  
16 Auf diese Weise reinigt er 
das Allerheiligste, das durch 
die Sünden der Israeliten be-
fleckt worden ist, und anschlie-
ßend reinigt er das ganze Hei-
lige Zelt, das mitten im Lager 
der Israeliten steht und durch 
ihre Verfehlungen unrein wird. 
17 Niemand darf im Heiligen 
Zelt anwesend sein, während 
Aaron in das Allerheiligste geht 
und für sich, seine Familie und 
ganz Israel diese Sühnehand-
lung vollzieht. 
18 Anschließend geht Aaron 
zum Altar, der vor dem Heiligen 
Zelt steht, und reinigt auch ihn. 
Er bestreicht die Hörner des Al-
tars mit dem Blut der beiden 
Opfertiere  
19 und sprengt mit dem Finger 
siebenmal Blut an den Altar. 
Auf diese Weise reinigt er ihn 
von der Befleckung durch die 
Sünden des Volkes.« 
20 »Wenn Aaron das Allerhei-
ligste, das Zelt und den Altar 
gereinigt hat, bringt er den 
zweiten Ziegenbock herbei.  
21 Er legt seine beiden Hände 
auf den Kopf des Bockes und 
spricht über ihm alle Verfehlun-
gen aus, durch die sich die 
Leute von Israel schuldig ge-
macht haben. So legt er alle 
Sünden des Volkes dem Bock 
auf den Kopf und lässt dann 
das Tier durch einen dazu be-
stellten Mann in die Wüste ja-
gen.  
22 Der Bock trägt alle diese 
Sünden weg und bringt sie in 
eine unbewohnte Gegend. 
23 Dann geht Aaron in das Hei-
lige Zelt und legt die leinenen 
Kleider ab, die er für diese Süh-
nehandlung angezogen hat. 
Sie werden im Zelt aufbewahrt.  
24 Er wäscht sich im Bereich 
des Heiligtums, legt seine 
Priesterkleider an und bringt für 
sich und für das Volk die bei-
den Schafböcke als Brandop-
fer dar. Auch damit schafft er 

Sühne für sich selbst und für 
das Volk.  
25 Die Fettstücke der Sühne-
opfer verbrennt er ebenfalls auf 
dem Altar. 
26 Der Mann, der den Bock zu 
Asasel in die Wüste gejagt hat, 
muss seine Kleider und sich 
selbst mit Wasser abspülen, 
bevor er ins Lager zurückkehrt.  
27 Die Reste des Stieres und 
des anderen Ziegenbocks, mit 
deren Blut das Heiligtum gerei-
nigt worden ist, bringt man vor 
das Lager hinaus und ver-
brennt dort alles, Fell, Fleisch 
und Eingeweide.  
28 Der Mann, der es verbrennt, 
darf ebenfalls erst ins Lager zu-
rückkehren, wenn er sich und 
seine Kleider mit Wasser abge-
spült hat.« 
29 »Am 10. Tag des 7. Monats 
sollt ihr diesen Feiertag bege-
hen. Die Bestimmungen dafür 
gelten für alle Zukunft. Ihr 
müsst euch Bußübungen auf-
erlegen und dürft an diesem 
Tag keine Arbeit verrichten. 
Das gilt auch für die Fremden, 
die bei euch leben.  
30 An diesem Tag wird für eure 
Sünden Sühne geleistet und 
eure Unreinheit wird von euch 
genommen; ihr werdet wieder 
rein vor dem HERRN.  
31 Darum ist dieser Tag für 
euch ein strenger Ruhetag, an 
dem ihr euch Bußübungen auf-
erlegt. Diese Anordnung gilt für 
alle Zukunft. 
32 Der Priester, der als Nach-
folger Aarons gesalbt und in 
dessen Priesteramt eingesetzt 
wird, hat die vorgeschriebenen 
Handlungen zu vollziehen. In 
den leinenen Kleidern, die ei-
gens dafür bestimmt sind,  
33 soll er das Allerheiligste, 
das ganze Heilige Zelt und den 
Altar von aller Befleckung reini-
gen und die übrigen Priester 
und das ganze Volk von ihrer 
Schuld befreien.  
34 Einmal im Jahr müssen auf 
diese Weise alle Verfehlungen 
der Leute von Israel gesühnt 
werden. So sollt ihr es halten 
für alle Zukunft.« 
Aaron führte alles so aus, wie 
der HERR es Mose befohlen 
hatte. 
Lev 23,26-32 
26 Weiter ließ er ihnen sagen:  
27 »Am 10. Tag des 7. Monats 
ist der Versöhnungstag. Er ist 
ein heiliger Tag; ihr sollt euch 
Bußübungen auferlegen und 
Opfer für den HERRN verbren-
nen.  
28 Ihr dürft an diesem Tag kei-
nerlei Arbeit verrichten; denn 
es ist der Versöhnungstag, an 
dem im Heiligtum Sühne für 
eure Schuld geschaffen wird.  
29 Wer an diesem Tag nicht 
fastet und sich Bußübungen 
auferlegt, hat sein Leben ver-
wirkt und muss aus seinem 
Volk ausgestoßen werden.  
30 Der HERR selbst wird jeden 
aus seinem Volk ausrotten, der 
an diesem Tag irgendeine Ar-
beit verrichtet.  

31 Für diesen Tag ist unbe-
dingte Arbeitsruhe vorge-
schrieben. Diese Anordnung 
gilt für alle Zukunft und an allen 
euren Wohnsitzen.  
32 Der Versöhnungstag ist für 
euch ein besonders strenger 
Ruhetag, an dem ihr euch Buß-
übungen auferlegt. Vom Abend 
des 9. Tages bis zum Abend 
des 10. Tages müsst ihr diesen 
Ruhetag einhalten.« 
 
Hebr 2,17-18 
17 Deshalb musste er in jeder 
Beziehung seinen Brüdern und 
Schwestern gleich werden. So 
konnte er ein barmherziger und 
treuer Oberster Priester für sie 
werden, um vor Gott Sühne zu 
leisten für die Sünden des Vol-
kes.  
18 Weil er selbst gelitten hat 
und dadurch auf die Probe ge-
stellt worden ist, kann er nun 
den Menschen helfen, die 
ebenfalls auf die Probe gestellt 
werden.  
Hebr 4,14-16 
14 Lasst uns also festhalten an 
der Hoffnung, zu der wir uns 
bekennen. Wir haben doch ei-
nen überragenden Obersten 
Priester, der alle Himmel 
durchschritten hat und sich 
schon bei Gott, im himmlischen 
Heiligtum, befindet: Jesus, den 
Sohn Gottes.  
15 Dieser Oberste Priester ist 
nicht einer, der kein Mitgefühl 
für unsere Schwächen haben 
könnte. Er wurde ja genau wie 
wir auf die Probe gestellt – aber 
er blieb ohne Sünde.  
16 Darum wollen wir mit Zuver-
sicht vor den Thron unseres 
gnädigen Gottes treten. Dort 
werden wir, wenn wir Hilfe 
brauchen, stets Liebe und Er-
barmen finden.  
Hebr 6,19-20 
19 Diese Hoffnung ist für uns 
wie ein sicherer und fester An-
ker, der hineinreicht bis ins in-
nerste Heiligtum, in das Aller-
heiligste hinter dem Vorhang 
im himmlischen Tempel.  
20 Dorthin ist Jesus uns vo-
rausgegangen, um uns den 
Weg zu bereiten; denn so 
wurde er zum Obersten Pries-
ter nach der Art Melchisedeks, 
und das heißt: auf ewig.  
 
Hebr 8,1-5 
1 Dies ist der Punkt, auf den al-
les ankommt: Wir haben einen 
Obersten Priester, der Platz 
genommen hat zur rechten 
Seite Gottes auf dem Thron der 
göttlichen Majestät im Himmel.  
2 Dort versieht er den priester-
lichen Dienst im himmlischen 
Allerheiligsten, in dem einzig 
wahren Heiligen Zelt, das von 
Gott und nicht von einem Men-
schen errichtet worden ist. 
3 Jeder Oberste Priester wird 
dazu eingesetzt, Gott Gaben 
und Opfer darzubringen. Auch 
unser Oberster Priester muss 
darum etwas zu opfern haben. 
4 Wäre er nun auf der Erde, so 
könnte er nicht einmal Priester 

sein, denn hier gibt es ja Pries-
ter, die nach den Vorschriften 
des Gesetzes Opfergaben dar-
bringen.  
5 Sie verrichten ihren Dienst al-
lerdings in einem Heiligtum, 
das nur einen Schatten, nur 
eine unvollkommene Nachbil-
dung des wahren Heiligtums 
darstellt, das im Himmel ist. 
Denn als Mose daranging, das 
Heilige Zelt zu errichten, erhielt 
er von Gott die Weisung: »Gib 
Acht, dass alles genau nach 
dem Urbild angefertigt wird, 
das ich dir hier auf dem Berg 
gezeigt habe.«  
Hebr 9,23-28 
23 Alle Nachbildungen der 
himmlischen Wirklichkeit müs-
sen auf solche Weise gereinigt 
werden; aber für die himmli-
schen Urbilder selbst sind bes-
sere Opfer nötig.  
24 Christus ging nicht in ein Al-
lerheiligstes, das Menschen er-
richtet haben und das doch nur 
eine unvollkommene Nachbil-
dung des wirklichen Allerhei-
ligsten ist. Er ging in den Him-
mel selbst, um von jetzt an 
ständig in der Gegenwart Got-
tes zu verweilen und bei ihm für 
uns einzutreten. 
25 Der Oberste Priester des jü-
dischen Volkes muss Jahr für 
Jahr aufs Neue in das Allerhei-
ligste hineingehen, mit frem-
dem Blut, dem Blut von Böcken 
und Jungstieren. Doch Chris-
tus ist nicht in den Himmel ge-
gangen, um sich immer wieder 
selbst zu opfern;  
26 er hätte dann ja seit Anfang 
der Welt schon viele Male den 
Tod erleiden müssen. Nein, 
jetzt, am Ende der Zeiten, ist er 
erschienen, um ein für alle Mal 
die Sünde der Welt dadurch 
fortzuschaffen, dass er sich 
selbst zum Opfer brachte.  
27 So wie jeder Mensch nur 
einmal sterben muss, danach 
kommt er vor Gottes Gericht,  
28 so wurde auch Christus nur 
einmal geopfert, um die Sün-
den aller Menschen wegzu-
schaffen. Wenn er zum zweiten 
Mal erscheint, dann nicht noch-
mals wegen der Sünde, son-
dern nur noch, um alle, die auf 
ihn warten, endgültig zu retten.  
 
Hebr 10,10-22 
10 Durch das, was Gott »ver-
langt« hat, nämlich dadurch, 
dass Jesus Christus seinen ei-
genen »Leib« zum Opfer 
brachte, sind wir nun ein für 
alle Mal von jeder Schuld gerei-
nigt und zu Gottes Eigentum 
geworden.  
11 Jeder Priester verrichtet 
Tag für Tag seinen Dienst und 
bringt wieder und wieder die 
gleichen Opfer, die doch nie-
mals die Sünden wegschaffen 
können.  
12 Christus dagegen hat nur 
ein einziges Opfer für die Sün-
den gebracht und dann für im-
mer den Platz an Gottes rech-
ter Seite eingenommen.  
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13 Dort wartet er nur noch da-
rauf, dass Gott ihm seine 
Feinde als Schemel unter die 
Füße legt.  
14 Denn mit einem einzigen 
Opfer hat er alle, die Gottes Ei-
gentum werden sollen, für im-
mer zur Vollendung geführt. 
15 Auch der Heilige Geist be-
zeugt uns das in den Heiligen 
Schriften. Nachdem der Herr 
zunächst gesagt hat: 
16 »Der Bund, den ich dann mit 
ihnen schließen werde, wird 
völlig anders sein«, 
fährt er fort: 
»Ich werde ihnen meine Ge-
setze nicht auf Steintafeln, son-
dern in Herz und Gewissen 
schreiben,  
17 und ich will nie mehr an ihre 
Sünden und an ihre bösen Ta-
ten denken.« 
18 Wenn aber die Sünden ver-
geben sind, ist ein Opfer nicht 
mehr nötig. 
19 Liebe Brüder und Schwes-
tern! Wir haben also freien Zu-
tritt zum Allerheiligsten! Jesus 
hat sein Blut geopfert  
20 und uns den Weg durch den 
Vorhang hindurch frei ge-
macht, diesen neuen Weg, der 
zum Leben führt. Der »Vor-
hang« aber, das ist er selbst, 
so wie er in einem irdischen 
Leib gelebt hat.  
21 Wir haben also einen ganz 
unvergleichlichen Obersten 
Priester, der über das Haus 
Gottes gesetzt ist.  
22 Darum wollen wir vor Gott 
hintreten mit offenem Herzen 
und in festem Glauben; unser 
Gewissen wurde ja von aller 
Schuld gereinigt und unser 
Leib in reinem Wasser gewa-
schen.  
 
Dan 7,9-11.21-22.26-27 
9 Dann sah ich, wie Thronses-
sel aufgestellt wurden. Je-
mand, der uralt war, setzte sich 
auf einen von ihnen. Sein Ge-
wand war weiß wie Schnee 
und sein Haupthaar so weiß 
wie reine Wolle. Sein Thron be-
stand aus lodernden Flammen 
und stand auf feurigen Rädern.  
10 Ein Feuerstrom ging von 
ihm aus. Abertausende stan-
den zu seinem Dienst bereit 
und eine unzählbare Menge 
stand vor ihm. 
Richter setzten sich und Bü-
cher wurden aufgeschlagen.  
11 Ich sah, wie das Tier, des-
sen Horn so prahlerisch daher-
geredet hatte, getötet wurde. 
Sein Körper wurde ins Feuer 
geworfen und völlig vernichtet.  
21 Ich hatte beobachtet, wie 
dieses Horn mit dem heiligen 
Volk Gottes Krieg führte und es 
unterwarf;  
22 aber dann kam der Uralte, 
um Gericht zu halten, und die 
Herrschaft wurde seinem Volk, 
den Heiligen des höchsten 
Gottes, übergeben. 
26 Dann aber tritt das himmli-
sche Gericht zusammen und 
nimmt ihm seine Macht; er wird 
endgültig vernichtet.  

27 Darauf wird der höchste 
Gott die Herrschaft über die 
Völker der ganzen Erde sei-
nem heiligen Volk übertragen. 
Dessen Reich soll alle anderen 
Reiche ablösen und ihre Macht 
und Größe in sich vereinen. 
Gott aber behält die Herrschaft 
in alle Ewigkeit, alle Mächtigen 
der Erde werden ihm dienen 
und gehorchen müssen.«  
 
Offb 14,6-7 
6 Dann sah ich einen anderen 
Engel hoch am Himmel fliegen. 
Er hatte eine Botschaft, die nie-
mals ihre Gültigkeit verlieren 
wird. Die sollte er allen Bewoh-
nern der Erde verkünden, allen 
Völkern und Nationen, den 
Menschen aller Sprachen.  
7 Er rief mit lauter Stimme: 
»Fürchtet euch vor Gott und 
gebt ihm die Ehre! Die Zeit ist 
gekommen: Jetzt hält er Ge-
richt! Betet ihn an, der den 
Himmel, die Erde, das Meer 
und die Quellen geschaffen 
hat!« 
 
Lev 16,20-26 
20 »Wenn Aaron das Allerhei-
ligste, das Zelt und den Altar 
gereinigt hat, bringt er den 
zweiten Ziegenbock herbei.  
21 Er legt seine beiden Hände 
auf den Kopf des Bockes und 
spricht über ihm alle Verfehlun-
gen aus, durch die sich die 
Leute von Israel schuldig ge-
macht haben. So legt er alle 
Sünden des Volkes dem Bock 
auf den Kopf und lässt dann 
das Tier durch einen dazu be-
stellten Mann in die Wüste ja-
gen. 
22 Der Bock trägt alle diese 
Sünden weg und bringt sie in 
eine unbewohnte Gegend. 
23 Dann geht Aaron in das Hei-
lige Zelt und legt die leinenen 
Kleider ab, die er für diese Süh-
nehandlung angezogen hat. 
Sie werden im Zelt aufbewahrt.  
24 Er wäscht sich im Bereich 
des Heiligtums, legt seine 
Priesterkleider an und bringt für 
sich und für das Volk die bei-
den Schafböcke als Brandop-
fer dar. Auch damit schafft er 
Sühne für sich selbst und für 
das Volk.  
25 Die Fettstücke der Sühne-
opfer verbrennt er ebenfalls auf 
dem Altar. 
26 Der Mann, der den Bock zu 
Asasel in die Wüste gejagt hat, 
muss seine Kleider und sich 
selbst mit Wasser abspülen, 
bevor er ins Lager zurückkehrt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

9. 26. Mai – 01. Juni 2024 
Koh 12,13-14 
13 Fassen wir alles zusam-
men, so kommen wir zu dem 
Ergebnis: Nimm Gott ernst und 
befolge seine Gebote! Das ist 
alles, worauf es für den Men-
schen ankommt.  
14 Über alles, was wir tun, wird 
Gott Gericht halten, über die 
guten und die schlechten Ta-
ten, auch wenn sie jetzt noch 
verborgen sind. 
Ps 19,8-12 
8 Das Gesetz des HERRN ist 
vollkommen, es gibt Kraft und 
Leben. 
Die Mahnungen des HERRN 
sind gut, sie verhelfen Unwis-
senden zur Einsicht. 
9 Die Weisungen des HERRN 
sind zuverlässig, sie erfreuen 
das Herz. 
Die Anordnungen des HERRN 
sind deutlich, sie geben einen 
klaren Blick. 
10 Die Ehrfurcht vor dem 
HERRN ist untadelig und hat 
für immer Bestand. Die Gebote 
des HERRN sind richtig und 
ohne Ausnahme gerecht. 
11 Sie sind kostbarer als das 
feinste Gold, süßer als der 
beste Honig. 
12 Auch ich höre auf deine Ge-
bote, HERR, denn wer sie be-
folgt, wird reich belohnt. 
Ps 89,15 
15 Dein Thron ist gegründet 
auf Recht und Gerechtigkeit, 
Güte und Treue gehen vor dir 
her. 
 
Offb 13,1-18 
1 Und ich sah ein Tier aus dem 
Meer heraufsteigen, das hatte 
zehn Hörner und sieben Köpfe. 
Auf jedem Horn trug es eine 
Krone, und auf seine Köpfe wa-
ren Herrschertitel geschrieben, 
die Gott beleidigten.  
2 Das Tier, das ich sah, war 
wie ein Leopard, hatte Füße 
wie Bärentatzen und einen Ra-
chen wie ein Löwe. Der Drache 
verlieh dem Tier seine eigene 
Kraft, seinen Thron und seine 
große Macht.  
3 Einer der Köpfe des Tieres 
sah aus, als hätte er eine tödli-
che Wunde erhalten; aber die 
Wunde wurde geheilt. 
Die ganze Erde lief dem Tier 
staunend nach.  
4 Alle Menschen beteten den 
Drachen an, weil er seine 
Macht dem Tier verliehen 
hatte. Sie beteten auch das 
Tier an und sagten: »Wer 
kommt diesem Tier gleich? 
Wer kann es mit ihm aufneh-
men?« 
5 Das Tier durfte unerhörte Re-
den halten, mit denen es Gott 
beleidigte, und es konnte zwei-
undvierzig Monate lang seinen 
Einfluss ausüben.  
6 Es öffnete sein Maul und läs-
terte Gott und seinen Namen, 
ebenso seine himmlische 
Wohnung und alle, die dort im 
Himmel bei Gott wohnen.  
7 Gott ließ zu, dass es mit sei-
nem heiligen Volk Krieg führte 

und es besiegte; es bekam 
Macht über alle Völker und Na-
tionen, über die Menschen al-
ler Sprachen.  
8 Alle auf der Erde werden es 
anbeten, alle, deren Namen 
nicht seit der Erschaffung der 
Welt im Lebensbuch des geop-
ferten Lammes stehen.  
9 Wer Ohren hat, soll gut zuhö-
ren:  
10 Wer dazu bestimmt ist, ge-
fangen zu werden, kommt in 
Gefangenschaft. Wer dazu be-
stimmt ist, mit dem Schwert ge-
tötet zu werden, wird mit dem 
Schwert getötet. Dann braucht 
Gottes heiliges Volk Standhaf-
tigkeit und Treue!  
11 Dann sah ich ein anderes 
Tier aus der Erde heraufstei-
gen. Es hatte zwei Hörner wie 
ein Lamm, aber es redete wie 
ein Drache.  
12 Unter den Augen des ersten 
Tieres übte es dessen ganze 
Macht aus. Es brachte die Erde 
und alle ihre Bewohner dazu, 
das erste Tier mit der verheil-
ten Todeswunde anzubeten. 
13 Das zweite Tier tat große 
Wunder: Vor allen Menschen 
ließ es sogar Feuer vom Him-
mel auf die Erde herabfallen.  
14 Durch die Wunder, die es im 
Dienst des ersten Tieres tun 
konnte, täuschte es alle Men-
schen, die auf der Erde lebten. 
Es überredete sie, ein Stand-
bild zu errichten zu Ehren des 
ersten Tieres, das mit dem 
Schwert tödlich verwundet 
worden und wieder ins Leben 
zurückgekehrt war.  
15 Das zweite Tier bekam so-
gar die Macht, das Standbild 
des ersten Tieres zu beleben, 
sodass dieses Bild sprechen 
konnte und dafür sorgte, dass 
alle getötet wurden, die es 
nicht anbeteten. 
16 Dieses Tier hatte alle Men-
schen in seiner Gewalt: Hohe 
und Niedrige, Reiche und 
Arme, Sklaven und Freie. Sie 
mussten sich ein Zeichen auf 
ihre rechte Hand oder ihre Stirn 
machen.  
17 Nur wer dieses Zeichen 
hatte, konnte kaufen oder ver-
kaufen. Das Zeichen bestand 
aus dem Namen des ersten 
Tieres oder der Zahl für diesen 
Namen. 
18 Hier braucht es Weisheit! 
Wer Verstand hat, kann her-
ausfinden, was die Zahl des 
Tieres bedeutet, denn sie steht 
für den Namen eines Men-
schen. Es ist die Zahl sechs-
hundertsechsundsechzig.  
Offb 14,1-12 
1 Dann schaute ich das Ge-
genbild: Das Lamm stand auf 
dem Zionsberg. Bei ihm waren 
hundertvierundvierzigtausend 
Menschen. Sie trugen seinen 
Namen und den Namen seines 
Vaters auf ihrer Stirn.  
2 Und ich hörte einen Schall 
aus dem Himmel. Es klang wie 
das Tosen des Meeres und wie 
lautes Donnerrollen, aber 

zugleich hörte es sich an wie 
Musik von Harfenspielern.  
3 Vor dem Thron und vor den 
vier mächtigen Gestalten und 
den Ältesten sangen die Engel 
ein neues Lied. Dieses Lied 
konnten nur die hundertvier-
undvierzigtausend Menschen 
lernen, die von der Erde losge-
kauft worden sind.  
4 Es sind die, die sich rein ge-
halten haben vom Verkehr mit 
Frauen; sie folgen dem Lamm 
überallhin. Sie sind aus der üb-
rigen Menschheit losgekauft 
worden als Eigentum für Gott 
und das Lamm.  
5 Nie hat jemand aus ihrem 
Mund ein unwahres Wort ge-
hört, es ist kein Fehler an 
ihnen.  
6 Dann sah ich einen anderen 
Engel hoch am Himmel fliegen. 
Er hatte eine Botschaft, die nie-
mals ihre Gültigkeit verlieren 
wird. Die sollte er allen Bewoh-
nern der Erde verkünden, allen 
Völkern und Nationen, den 
Menschen aller Sprachen.  
7 Er rief mit lauter Stimme: 
»Fürchtet euch vor Gott und 
gebt ihm die Ehre! Die Zeit ist 
gekommen: Jetzt hält er Ge-
richt! Betet ihn an, der den 
Himmel, die Erde, das Meer 
und die Quellen geschaffen 
hat!« 
8 Dem ersten Engel folgte ein 
zweiter und sagte: »Gefallen! 
Gefallen ist das mächtige Ba-
bylon, das alle Völker gezwun-
gen hatte, den todbringenden 
Wein seiner Unzucht zu trin-
ken!«  
9 Ein dritter Engel folgte ihnen. 
Er rief mit lauter Stimme: »Wer 
das Tier und sein Standbild 
verehrt und das Zeichen des 
Tieres auf seiner Stirn oder sei-
ner Hand anbringen lässt,  
10 wird den Wein Gottes trin-
ken müssen. Es ist der Wein 
seiner Entrüstung, den er un-
verdünnt in den Becher seines 
Zornes gegossen hat. Wer das 
Tier verehrt, wird vor den Au-
gen des Lammes und der heili-
gen Engel mit Feuer und 
Schwefel gequält.  
11 Der Rauch von diesem quä-
lenden Feuer steigt in alle 
Ewigkeit zum Himmel. Alle, die 
das Tier und sein Standbild 
verehren und das Kennzeichen 
seines Namens tragen, werden 
Tag und Nacht keine Ruhe fin-
den.  
12 Hier muss Gottes heiliges 
Volk Standhaftigkeit beweisen, 
alle, die Gottes Gebote befol-
gen und den Glauben an Jesus 
bewahren.«  
 
Ex 25,10-22 
10 »Die Israeliten sollen eine 
Lade aus Akazienholz anferti-
gen: eineinviertel Meter lang, 
drei viertel Meter breit und 
ebenso hoch.   
11 Außen und innen soll sie mit 
reinem Gold überzogen sein 
und ringsum mit einer Gold-
leiste verziert. 
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12 Lass vier Ringe aus Gold 
gießen und sie an den vier 
Ecken anbringen, sodass an 
jeder Längsseite zwei Ringe 
sind.  
13 Weiter lass Stangen aus 
Akazienholz machen und sie 
mit reinem Gold überziehen.  
14 Die Stangen sollen durch 
die Ringe an den Seiten der 
Lade gesteckt werden, damit 
man die Lade tragen kann.  
15 Die Stangen müssen in den 
Ringen bleiben und dürfen 
nicht entfernt werden.  
16 In die Lade legst du die zwei 
Tafeln mit dem Bundesgesetz, 
die ich dir geben werde.  
17 Lass eine Deckplatte aus 
reinem Gold herstellen, die in 
den Maßen genau auf die Lade 
passt.  
18-19 An den beiden seitlichen 
Enden der Deckplatte werden 
zwei geflügelte Kerubenfiguren 
aus getriebenem Gold ange-
bracht.  
20 Sie stehen einander zuge-
wandt, den Blick auf die Deck-
platte gerichtet; ihre Flügel hal-
ten sie schirmend über der 
Platte ausgebreitet. 
21 In der Lade verwahrst du die 
zwei Tafeln mit dem Bundes-
gesetz und legst die Deckplatte 
darauf.  
22 Dort will ich dir begegnen. 
Von der Deckplatte aus, von 
der Stelle zwischen den beiden 
Keruben, werde ich mit dir re-
den und dir alle Anweisungen 
für das Volk Israel geben.«  
Offb 11,15-19 
15 Dann blies der siebte Engel 
seine Posaune. Da erhoben 
sich im Himmel laute Stimmen, 
die sagten: »Jetzt gehört die 
Herrschaft über die Erde unse-
rem Gott und seinem Gesalb-
ten König, und Gott wird in alle 
Ewigkeit regieren!«  
16 Die vierundzwanzig Ältes-
ten, die vor Gott auf ihren Thro-
nen sitzen, warfen sich zu Bo-
den und beteten Gott an.  
17 Sie sagten: 
»Wir danken dir, Herr, unser 
Gott, du Herrscher der ganzen 
Welt, der du bist und der du 
warst! Du hast deine große 
Macht gebraucht und die Herr-
schaft angetreten!  
18 Die Völker lehnten sich ge-
gen dich auf; darum bist du zor-
nig geworden. Jetzt ist die Zeit 
gekommen, Gericht zu halten 
über die Toten. Nun ist die Zeit 
der Belohnung da für deine 
Diener, die Propheten, und für 
dein ganzes heiliges Volk, alle, 
die deinen Namen ehren, Hohe 
und Niedrige. Nun ist die Zeit 
der Bestrafung gekommen für 
alle, die die Erde zugrunde 
richten: Jetzt werden sie selbst 
zugrunde gerichtet.«  
19 Die Türen am Tempel Got-
tes im Himmel wurden geöff-
net, sodass die Lade mit den 
Zeichen des Bundes zu sehen 
war. Zugleich blitzte es und 
donnerte und dröhnte; die Erde 
bebte und schwerer Hagel fiel 
nieder. 

Ex 20,2.8-11 
2 »Ich bin der HERR, dein Gott! 
Ich habe dich aus Ägypten her-
ausgeführt, ich habe dich aus 
der Sklaverei befreit. 
8 Halte den Ruhetag in Ehren, 
den siebten Tag der Woche! Er 
ist ein heiliger Tag, der dem 
HERRN gehört.  
9 Sechs Tage sollst du arbeiten 
und alle deine Tätigkeiten ver-
richten;  
10 aber der siebte Tag ist der 
Ruhetag des HERRN, deines 
Gottes. An diesem Tag sollst 
du nicht arbeiten, auch nicht 
dein Sohn oder deine Tochter, 
dein Sklave oder deine Skla-
vin, dein Vieh oder der Fremde, 
der bei dir lebt.  
11 Denn in sechs Tagen hat 
der HERR Himmel, Erde und 
Meer mit allem, was lebt, ge-
schaffen. Am siebten Tag aber 
ruhte er. Deshalb hat er den 
siebten Tag der Woche geseg-
net und zu einem heiligen Tag 
erklärt, der ihm gehört.  
 
Offb 4,11 
11 »Würdig bist du, unser Herr 
und Gott, dass alle dich preisen 
und ehren und deine Macht an-
erkennen. Denn du hast die 
ganze Welt geschaffen; weil du 
es gewollt hast, ist sie entstan-
den.« 
Offb 5,9-14 
9 Sie sangen ein neues Lied: 
»Du bist würdig, das Buch zu 
nehmen und seine Siegel auf-
zubrechen! Denn du wurdest 
als Opfer geschlachtet, und mit 
deinem vergossenen Blut hast 
du Menschen für Gott erwor-
ben, Menschen aus allen Spra-
chen und Stämmen, aus allen 
Völkern und Nationen.  
10 Zu Königen hast du sie ge-
macht und zu Priestern für un-
seren Gott; und sie werden 
über die Erde herrschen.«  
11 Dann sah und hörte ich Tau-
sende und Abertausende von 
Engeln, eine unübersehbare 
Zahl. Sie standen rund um den 
Thron und die vier mächtigen 
Gestalten und die Ältesten  
12 und riefen mit lauter 
Stimme: 
»Würdig ist das geopferte 
Lamm, Macht zu empfangen, 
Reichtum und Weisheit, Kraft 
und Ehre, Ruhm und Preis!« 
13 Und alle Geschöpfe in der 
Luft, auf der Erde, unter der 
Erde und im Meer – alles, was 
in der Welt lebt – hörte ich laut 
mit einstimmen: 
»Preis und Ehre, Ruhm und 
Macht gehören ihm, der auf 
dem Thron sitzt, und dem 
Lamm, für alle Ewigkeit.«  
14 Die vier mächtigen Gestal-
ten antworteten: »Amen!« Und 
die Ältesten fielen nieder und 
beteten an. 
 
 
 
 
 
 
 

Offb 14,7 
7 Er rief mit lauter Stimme: 
»Fürchtet euch vor Gott und 
gebt ihm die Ehre! Die Zeit ist 
gekommen: Jetzt hält er Ge-
richt! Betet ihn an, der den 
Himmel, die Erde, das Meer 
und die Quellen geschaffen 
hat!« 
 
Offb 12,17 
17 Da wurde der Drache wü-
tend über die Frau und ging 
fort, um ihre übrigen Nachkom-
men zu bekämpfen. Das sind 
die Menschen, die Gottes Ge-
bote befolgen und festhalten 
an dem, wofür Jesus als Zeuge 
einsteht.  
Offb 14,12 
12 Hier muss Gottes heiliges 
Volk Standhaftigkeit beweisen, 
alle, die Gottes Gebote befol-
gen und den Glauben an Jesus 
bewahren.«  
 
1.Joh 4,19 bis 5.3 
19 Wir lieben, weil Gott uns zu-
erst geliebt hat.  
20 Wenn jemand behauptet: 
»Ich liebe Gott«, und dabei sei-
nen Bruder oder seine 
Schwester hasst, dann lügt er. 
Wenn er seine Glaubensge-
schwister, die er sieht, nicht 
liebt, dann kann er Gott, den er 
nicht sieht, erst recht nicht lie-
ben.  
21 Gott gab uns dieses Gebot: 
Wer ihn liebt, muss auch sei-
nen Bruder und seine Schwes-
ter lieben.  
5 1 Wer glaubt, dass in Jesus 
der Sohn Gottes erschienen 
ist, hat Gott zum Vater. Und 
wer den Vater liebt, der ihn ge-
zeugt hat, wird auch alle ande-
ren lieben, die vom selben Va-
ter stammen.  
2 Doch ob wir die Kinder Got-
tes auch wirklich lieben, das er-
kennen wir daran, dass wir 
Gott lieben, und das heißt: 
seine Gebote befolgen.  
3 Die Liebe zu Gott ist nur echt, 
wenn wir nach seinen Geboten 
leben. Und seine Gebote sind 
nicht schwer zu befolgen; 
 
10. 02. Juni – 08. Juni 2024 
Dtn 19,9-14 
9 Voraussetzung dafür ist aller-
dings, dass ihr alle seine Ge-
bote sorgfältig befolgt, die ich 
euch heute verkünde, dass ihr 
ihn, euren Gott, liebt und euch 
stets nach seinen Weisungen 
richtet. Wenn ihr dann das 
ganze Land in Besitz genom-
men habt, sollt ihr noch drei 
weitere Asylstädte auswählen.  
10 So sollt ihr dafür sorgen, 
dass in dem Land, das der 
HERR euch als Erbbesitz gibt, 
kein Unschuldiger getötet wird; 
denn dadurch würdet ihr 
schwere Schuld auf euch la-
den. 
11 Wer jedoch seinem Nach-
barn Feind ist, ihm auflauert, 
ihn überfällt und erschlägt, 
kann in diesen Asylstädten kei-
nen Schutz finden. Wenn er in 
eine von ihnen flieht,  

12 müssen die Ältesten seiner 
Heimatstadt ihn von dort holen 
lassen und zur Hinrichtung 
dem Bluträcher übergeben.  
13 Ihr dürft ihn nicht aus Mitleid 
verschonen. Mord darf in Israel 
nicht ungesühnt bleiben. Wenn 
ihr so handelt, wird es euch gut 
gehen in eurem Land.  
14 Wenn ihr in dem Land lebt, 
das der HERR, euer Gott, euch 
geben wird, darf niemand die 
Grenzen seines Grundbesit-
zes, die seit alters festgelegt 
sind, auf Kosten seines Nach-
barn verrücken.  
Jes 8,19-22 
19 Die Leute werden euch auf-
fordern: »Befragt doch die 
Geister der Verstorbenen, die 
Wahrsagegeister, die euch 
flüsternd und murmelnd Aus-
kunft geben! Ein Volk kann sich 
doch Rat holen bei seinen Göt-
tern, die Lebenden können 
sich doch von den Toten helfen 
lassen!«  
20 Haltet euch an die Weisun-
gen des HERRN und an meine 
Warnungen! Das ist die einzig 
gültige Antwort. Gegen Gottes 
Ankündigungen richten Be-
schwörungen nichts aus! 
21 Mutlos und hungrig streifen 
sie durchs Land. Der Hunger 
bringt sie in rasende Wut, sie 
verfluchen ihren König und ih-
ren Gott. Sie blicken nach 
oben,  
22 sie starren auf die Erde; 
aber da ist nichts als erdrü-
ckendes Dunkel, Verzweiflung 
und Finsternis, in lichtlose 
Nacht sind sie hineingestoßen.  
 
Koh 3,19-21 
19 Menschen und Tiere haben 
das gleiche Schicksal: Die ei-
nen wie die anderen müssen 
sterben. Sie haben beide den 
gleichen vergänglichen Le-
bensgeist. Nichts hat der 
Mensch dem Tier voraus; denn 
alles ist vergeblich und ver-
gänglich.  
20 Alles muss an den gleichen 
Ort. Aus dem Staub der Erde 
ist alles entstanden und zum 
Staub der Erde kehrt alles zu-
rück.  
21 Wer weiß schon, ob der Le-
bensgeist des Menschen in die 
Höhe steigt und der Lebens-
geist des Tieres in die Erde 
versinkt? 
Koh 9,4-6 
4 Solange ein Mensch lebt, hat 
er noch Hoffnung, und ein le-
bender Hund ist immer noch 
besser als ein toter Löwe.  
5 Die Lebenden wissen we-
nigstens, dass sie einmal ster-
ben müssen. Die Toten wissen 
überhaupt nichts mehr. Ihre 
Verdienste werden nicht be-
lohnt; denn niemand denkt 
mehr an sie.  
6 Ganz gleich, ob sie einst 
Liebe, Hass oder Eifersucht er-
regt haben, alles ist aus und 
vorbei. Sie haben auf ewig kei-
nen Anteil mehr an dem, was 
unter der Sonne geschieht. 
 

Mt 10,5-8.26-31 
5 Diese zwölf sandte Jesus aus 
mit dem Auftrag: »Meidet die 
Orte, wo Nichtjuden wohnen, 
und geht auch nicht in die 
Städte Samariens,   
6 sondern geht zum Volk Is-
rael, dieser Herde von verlore-
nen Schafen.  
7 Verkündet ihnen: 'Jetzt wird 
Gott seine Herrschaft aufrich-
ten und sein Werk vollenden!'  
8 Heilt die Kranken, weckt die 
Toten auf, macht die Aussätzi-
gen rein und treibt die bösen 
Geister aus! 
Umsonst habt ihr alles bekom-
men, umsonst sollt ihr es wei-
tergeben.  
26 »Fürchtet euch nicht vor 
diesen Menschen! Was ver-
hüllt ist, wird offenbar werden, 
und was niemand weiß, wird al-
len bekannt werden.  
27 Was ich euch in der Dunkel-
heit anvertraue, das sagt am 
hellen Tag weiter, und was ich 
euch ins Ohr flüstere, das ruft 
laut in der Öffentlichkeit aus. 
28 Fürchtet euch nicht vor de-
nen, die nur den Leib, aber 
nicht die Seele töten können. 
Fürchtet euch vor Gott, der 
Leib und Seele ins ewige Ver-
derben schicken kann.  
29 Kauft man nicht zwei Spat-
zen für einen Groschen? Und 
doch fällt nicht einmal ein 
Spatz auf die Erde, ohne dass 
euer Vater es weiß.  
30 Bei euch aber ist sogar je-
des Haar auf dem Kopf ge-
zählt.  
31 Habt also keine Angst: Ihr 
seid Gott mehr wert als ein 
ganzer Schwarm Spatzen! 
 
Mt 24,3-5.11.23-27.30 
3 Dann ging Jesus auf den Öl-
berg und setzte sich dort nie-
der. Nur seine Jünger waren 
bei ihm. Sie traten zu ihm und 
fragten ihn: »Sag uns, wann 
wird das geschehen, und wo-
ran können wir erkennen, dass 
du wiederkommst und das 
Ende der Welt da ist?« 
4 Jesus sagte zu ihnen: »Seid 
auf der Hut und lasst euch von 
niemand täuschen!  
5 Viele werden unter meinem 
Namen auftreten und von sich 
behaupten: 'Ich bin der wieder-
gekommene Christus!' Damit 
werden sie viele irreführen.  
11 Zahlreiche falsche Prophe-
ten werden auftreten und viele 
von euch irreführen.  
23 Wenn dann jemand zu euch 
sagt: 'Seht her, hier ist Chris-
tus, der versprochene Retter!', 
oder: 'Dort ist er!' – glaubt ihm 
nicht.  
24 Denn es werden so manche 
mit dem Anspruch auftreten, 
der versprochene Retter oder 
ein Prophet zu sein. Sie wer-
den sich durch große und Auf-
sehen erregende Wunder aus-
weisen und würden damit so-
gar die von Gott Erwählten irre-
führen, wenn das möglich 
wäre.  
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25 Denkt daran, dass ich es 
euch vorausgesagt habe!  
26 Wenn also die Leute zu 
euch sagen: 'Draußen in der 
Wüste ist er', dann geht nicht 
hinaus! Oder wenn sie sagen: 
'Er ist hier und hält sich in ei-
nem Haus verborgen', dann 
glaubt ihnen nicht!  
27 Denn der Menschensohn 
wird für alle sichtbar kommen, 
wie ein Blitz, der von Ost nach 
West über den Himmel zuckt.  
30 Dann wird der Menschen-
sohn für alle sichtbar am Him-
mel erscheinen. Dies ist das 
Zeichen, dass das Ende da ist. 
Die Völker der ganzen Welt 
werden jammern und klagen, 
wenn sie den Menschensohn 
auf den Wolken des Himmels 
mit göttlicher Macht und Herr-
lichkeit kommen sehen.  
 
Offb 16,12-15 
12 Der sechste Engel goss 
seine Schale in den Eufrat, den 
großen Strom; da trocknete er 
aus. So wurde den Königen, 
die von Osten her einbrechen, 
der Weg gebahnt.  
13 Dann sah ich, wie aus den 
Mäulern des Drachen, des Tie-
res und des falschen Prophe-
ten drei unreine Geister hervor-
kamen, die aussahen wie Frö-
sche.  
14 Es sind dämonische Geis-
ter, die Wunder tun. Sie suchen 
alle Könige der Erde auf, um 
sie zum Kampf zu sammeln für 
den großen Tag Gottes, des 
Herrschers der ganzen Welt.  
15 »Gebt Acht, ich werde kom-
men wie ein Dieb! Freuen dür-
fen sich alle, die ihre Kleider 
anbehalten. Sie müssen dann 
nicht nackt umherlaufen, so-
dass ihre Schande allen offen-
bar wird.«  
 
1.Thess 4,15-18 
15 Mit einem Wort des Herrn 
sagen wir euch: Die Brüder und 
Schwestern, die schon gestor-
ben sind, werden gegenüber 
uns, die beim Kommen des 
Herrn noch am Leben sind, 
nicht benachteiligt sein.  
16 Wenn Gottes Befehl ergeht, 
der oberste Engel ruft und die 
himmlische Posaune ertönt, 
wird Christus, der Herr, selbst 
vom Himmel kommen. Zuerst 
werden dann alle, die im Ver-
trauen auf ihn gestorben sind, 
aus dem Grab auferstehen.  
17 Danach werden wir, die 
noch am Leben sind, mit ihnen 
zusammen auf Wolken in die 
Luft gehoben und dem Herrn 
entgegengeführt werden, um 
ihn zu empfangen. Dann wer-
den wir für immer mit ihm zu-
sammen sein.  
18 Macht euch also damit ge-
genseitig Mut! 
 
 
 
 
 
 
 

11. 09. Juni – 15. Juni 2024 
Offb 14,7.9.12 
7 Er rief mit lauter Stimme: 
»Fürchtet euch vor Gott und 
gebt ihm die Ehre! Die Zeit ist 
gekommen: Jetzt hält er Ge-
richt! Betet ihn an, der den 
Himmel, die Erde, das Meer 
und die Quellen geschaffen 
hat!« 
9 Ein dritter Engel folgte ihnen. 
Er rief mit lauter Stimme: »Wer 
das Tier und sein Standbild 
verehrt und das Zeichen des 
Tieres auf seiner Stirn oder sei-
ner Hand anbringen lässt,  
12 Hier muss Gottes heiliges 
Volk Standhaftigkeit beweisen, 
alle, die Gottes Gebote befol-
gen und den Glauben an Jesus 
bewahren.«  
 
Offb 12,1-6.13-17 
1 Darauf zeigte sich am Him-
mel eine gewaltige Erschei-
nung: Es war eine Frau, die 
war mit der Sonne bekleidet 
und hatte den Mond unter ihren 
Füßen und trug auf dem Kopf 
eine Krone von zwölf Sternen.  
2 Sie stand kurz vor der Geburt 
und die Wehen ließen sie vor 
Schmerz aufschreien.  
3 Dann zeigte sich am Himmel 
eine andere Erscheinung: ein 
großer, feuerroter Drache mit 
sieben Köpfen und zehn Hör-
nern. Jeder Kopf trug eine 
Krone.  
4 Mit seinem Schwanz fegte 
der Drache ein Drittel der 
Sterne vom Himmel und 
schleuderte sie auf die Erde. Er 
stand vor der Frau, die ihr Kind 
gebären sollte, und wollte es 
verschlingen, sobald es gebo-
ren wäre.  
5 Die Frau brachte einen Sohn 
zur Welt, der alle Völker der 
Erde mit eisernem Zepter re-
gieren wird. Das Kind wurde 
sofort nach der Geburt wegge-
nommen und zu Gott, zum 
Thron Gottes, gebracht.  
6 Die Frau aber flüchtete in die 
Wüste; dort hatte Gott ihr einen 
Zufluchtsort geschaffen, an 
dem sie zwölfhundertsechzig 
Tage lang mit Nahrung ver-
sorgt werden sollte.  
13 Als der Drache sah, dass er 
auf die Erde geworfen war, be-
gann er, die Frau zu verfolgen, 
die den Sohn geboren hatte.  
14 Aber die Frau erhielt die bei-
den Flügel des großen Adlers, 
um an ihren Zufluchtsort in der 
Wüste zu fliehen. Dort sollte sie 
dreieinhalb Jahre mit Nahrung 
versorgt werden und vor der 
Schlange sicher sein.  
15 Die Schlange schickte aus 
ihrem Rachen einen Wasser-
strom hinter der Frau her, um 
sie fortzuschwemmen.  
16 Aber die Erde kam der Frau 
zu Hilfe: Sie öffnete sich und 
schluckte den Strom, den der 
Drache aus seinem Rachen 
ausstieß. 
 
 
 

17 Da wurde der Drache wü-
tend über die Frau und ging 
fort, um ihre übrigen Nachkom-
men zu bekämpfen. Das sind 
die Menschen, die Gottes Ge-
bote befolgen und festhalten 
an dem, wofür Jesus als Zeuge 
einsteht.  
 
Offb 13,1-10 
1 Und ich sah ein Tier aus dem 
Meer heraufsteigen, das hatte 
zehn Hörner und sieben Köpfe. 
Auf jedem Horn trug es eine 
Krone, und auf seine Köpfe wa-
ren Herrschertitel geschrieben, 
die Gott beleidigten.  
2 Das Tier, das ich sah, war 
wie ein Leopard, hatte Füße 
wie Bärentatzen und einen Ra-
chen wie ein Löwe. Der Drache 
verlieh dem Tier seine eigene 
Kraft, seinen Thron und seine 
große Macht.  
3 Einer der Köpfe des Tieres 
sah aus, als hätte er eine tödli-
che Wunde erhalten; aber die 
Wunde wurde geheilt. 
Die ganze Erde lief dem Tier 
staunend nach.  
4 Alle Menschen beteten den 
Drachen an, weil er seine 
Macht dem Tier verliehen 
hatte. Sie beteten auch das 
Tier an und sagten: »Wer 
kommt diesem Tier gleich? 
Wer kann es mit ihm aufneh-
men?« 
5 Das Tier durfte unerhörte Re-
den halten, mit denen es Gott 
beleidigte, und es konnte zwei-
undvierzig Monate lang seinen 
Einfluss ausüben.  
6 Es öffnete sein Maul und läs-
terte Gott und seinen Namen, 
ebenso seine himmlische 
Wohnung und alle, die dort im 
Himmel bei Gott wohnen.  
7 Gott ließ zu, dass es mit sei-
nem heiligen Volk Krieg führte 
und es besiegte; es bekam 
Macht über alle Völker und Na-
tionen, über die Menschen al-
ler Sprachen.  
8 Alle auf der Erde werden es 
anbeten, alle, deren Namen 
nicht seit der Erschaffung der 
Welt im Lebensbuch des geop-
ferten Lammes stehen.  
9 Wer Ohren hat, soll gut zuhö-
ren:  
10 Wer dazu bestimmt ist, ge-
fangen zu werden, kommt in 
Gefangenschaft. Wer dazu be-
stimmt ist, mit dem Schwert ge-
tötet zu werden, wird mit dem 
Schwert getötet. Dann braucht 
Gottes heiliges Volk Standhaf-
tigkeit und Treue!  
 
Offb 13,11-18 
11 Dann sah ich ein anderes 
Tier aus der Erde heraufstei-
gen. Es hatte zwei Hörner wie 
ein Lamm, aber es redete wie 
ein Drache.  
12 Unter den Augen des ersten 
Tieres übte es dessen ganze 
Macht aus. Es brachte die Erde 
und alle ihre Bewohner dazu, 
das erste Tier mit der verheil-
ten Todeswunde anzubeten. 
 

13 Das zweite Tier tat große 
Wunder: Vor allen Menschen 
ließ es sogar Feuer vom Him-
mel auf die Erde herabfallen.  
14 Durch die Wunder, die es im 
Dienst des ersten Tieres tun 
konnte, täuschte es alle Men-
schen, die auf der Erde lebten. 
Es überredete sie, ein Stand-
bild zu errichten zu Ehren des 
ersten Tieres, das mit dem 
Schwert tödlich verwundet 
worden und wieder ins Leben 
zurückgekehrt war.  
15 Das zweite Tier bekam so-
gar die Macht, das Standbild 
des ersten Tieres zu beleben, 
sodass dieses Bild sprechen 
konnte und dafür sorgte, dass 
alle getötet wurden, die es 
nicht anbeteten. 
16 Dieses Tier hatte alle Men-
schen in seiner Gewalt: Hohe 
und Niedrige, Reiche und 
Arme, Sklaven und Freie. Sie 
mussten sich ein Zeichen auf 
ihre rechte Hand oder ihre Stirn 
machen.  
17 Nur wer dieses Zeichen 
hatte, konnte kaufen oder ver-
kaufen. Das Zeichen bestand 
aus dem Namen des ersten 
Tieres oder der Zahl für diesen 
Namen. 
18 Hier braucht es Weisheit! 
Wer Verstand hat, kann her-
ausfinden, was die Zahl des 
Tieres bedeutet, denn sie steht 
für den Namen eines Men-
schen. Es ist die Zahl sechs-
hundertsechsundsechzig.  
 
Offb 5,11-12 
11 Dann sah und hörte ich Tau-
sende und Abertausende von 
Engeln, eine unübersehbare 
Zahl. Sie standen rund um den 
Thron und die vier mächtigen 
Gestalten und die Ältesten  
12 und riefen mit lauter 
Stimme: 
»Würdig ist das geopferte 
Lamm, Macht zu empfangen, 
Reichtum und Weisheit, Kraft 
und Ehre, Ruhm und Preis!« 
Offb 14,12, 
12 Hier muss Gottes heiliges 
Volk Standhaftigkeit beweisen, 
alle, die Gottes Gebote befol-
gen und den Glauben an Jesus 
bewahren.« 
 
12. 16. Juni – 22. Juni 2024 
Joh 8,31-32 
31 Jesus sagte zu den Juden, 
die zum Glauben an ihn ge-
kommen waren: »Wenn ihr bei 
dem bleibt, was ich euch ge-
sagt habe, und euer Leben da-
rauf gründet, seid ihr wirklich 
meine Jünger.  
32 Dann werdet ihr die Wahr-
heit erkennen und die Wahrheit 
wird euch frei machen.« 
 
Offb 7,1-3 
 1 Danach sah ich an den vier 
Enden der Erde vier Engel ste-
hen. Sie hielten die vier Winde 
zurück, damit kein Wind auf der 
Erde, auf dem Meer und in den 
Bäumen wehte.  
 

2 Von dorther, wo die Sonne 
aufgeht, sah ich einen anderen 
Engel emporsteigen, er hatte 
das Siegel des lebendigen 
Gottes in der Hand. Mit lauter 
Stimme wandte er sich an die 
vier Engel, denen Gott die 
Macht gegeben hatte, dem 
Land und dem Meer Schaden 
zuzufügen,  
3 und sagte: »Verwüstet weder 
das Land noch das Meer noch 
die Bäume! Erst müssen wir 
die Diener und Dienerinnen un-
seres Gottes mit dem Siegel 
auf der Stirn kennzeichnen.«  
Offb 14,1 
1 Dann schaute ich das Ge-
genbild: Das Lamm stand auf 
dem Zionsberg. Bei ihm waren 
hundertvierundvierzigtausend 
Menschen. Sie trugen seinen 
Namen und den Namen seines 
Vaters auf ihrer Stirn.  
 
Offb 18,1-4 
1 Danach sah ich einen ande-
ren Engel aus dem Himmel 
herabkommen. Er hatte große 
Macht und sein Glanz erhellte 
die ganze Erde.  
2 Er rief mit mächtiger Stimme: 
»Gefallen! Gefallen ist Baby-
lon, die große Stadt! Von jetzt 
an wird sie nur noch von Dä-
monen und unreinen Geistern 
bewohnt werden. Alle Arten 
von unreinen und abscheuli-
chen Vögeln werden in ihren 
Mauern hausen.  
3 Denn alle Völker haben von 
ihrem Wein getrunken, dem 
schweren Wein ausschweifen-
der Unzucht. Die Könige der 
Erde haben es mit ihr getrie-
ben. Die Kaufleute der Erde 
sind durch ihren ungeheuren 
Wohlstand reich geworden.«  
4 Dann hörte ich aus dem Him-
mel eine andere Stimme, die 
sagte: »Auf, mein Volk! Ver-
lasst diese Stadt! Sonst werdet 
ihr mitschuldig an ihren Sün-
den und bekommt Anteil an ih-
ren Strafen.  
 
Joel 2,21-27 
21 Ihr Felder, habt keine Angst 
mehr, freut euch und jubelt! 
Der HERR hat Großes getan.  
22 Ihr Tiere auf freiem Feld, 
habt keine Angst mehr! Die 
Weiden in der Steppe sind wie-
der grün. Auch die Bäume tra-
gen wieder Frucht; Feigen-
baum und Weinstock bringen 
reichen Ertrag. 
23 Ihr Bewohner des Zionsber-
ges, freut euch und jubelt über 
den HERRN, euren Gott! Er er-
weist euch seine Güte und 
schickt euch Regen wie zuvor, 
Frühregen im Herbst und Spät-
regen im Frühjahr.  
24 Auf den Dreschplätzen 
häuft sich das Getreide und in 
der Kelter laufen die Wannen 
über von Most und Öl. 
25 Der HERR sagt: »Ich habe 
mein großes Heer gegen euch 
geschickt. Aber jetzt ersetze 
ich euch die Ernten, die die 
Heuschreckenschwärme ver-
nichtet haben.  
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26 Ihr werdet euch richtig satt 
essen können. Dann werdet ihr 
mich, euren Gott, preisen, weil 
ich solche Wunder für euch ge-
tan habe. Nie mehr werden die 
anderen Völker über mein Volk 
spotten.  
27 Daran werdet ihr Leute von 
Israel erkennen, dass ich, der 
HERR, in eurer Mitte bin, dass 
ich euer Gott bin und sonst kei-
ner. Nie mehr überlasse ich 
mein Volk der Schande.«  
 
Hos 6,1-3 
1 »Kommt, wir kehren um zum 
HERRN! Hat er uns zerrissen, 
wird er uns auch wieder heilen. 
Hat er uns Wunden geschla-
gen, wird er sie auch verbin-
den.   
2 Zwei, drei Tage lässt er uns 
leiden, dann gibt er uns neues 
Leben.  
3 Kommt, lasst uns alles daran-
setzen, ihn und seine Wege zu 
erkennen! So gewiss der Nacht 
ein Morgen folgt, so gewiss zu 
seiner Zeit der Regen fällt, der 
das ausgedörrte Land durch-
feuchtet, so gewiss kommt Er, 
um uns zu helfen!« 
Jak 5,7-8 
7 Liebe Brüder und Schwes-
tern, haltet geduldig aus, bis 
der Herr kommt! Seht, wie der 
Bauer voller Geduld auf die 
kostbare Frucht der Erde war-
tet. Er weiß, dass sie zum 
Wachsen den Herbstregen und 
den Frühjahrsregen braucht.  
8 Auch ihr müsst geduldig aus-
harren! Fasst Mut; denn der 
Tag, an dem der Herr kommt, 
ist nahe.  
 
2.Petr 1,16-21 
16 Wir haben uns keineswegs 
auf geschickt erfundene Mär-
chen gestützt, als wir euch an-
kündigten, dass Jesus Chris-
tus, unser Herr, wiederkom-
men wird, ausgestattet mit 
Macht. Vielmehr haben wir ihn 
mit eigenen Augen in der ho-
hen Würde gesehen, in der er 
künftig offenbar werden soll.  
17 Denn er empfing von Gott, 
seinem Vater, Ehre und Herr-
lichkeit – damals, als Gott, der 
die höchste Macht hat, das 
Wort an ihn ergehen ließ: 
»Dies ist mein Sohn, ihm gilt 
meine Liebe, ihn habe ich er-
wählt.«  
18 Als wir mit ihm auf dem hei-
ligen Berg waren, haben wir 
diese Stimme vom Himmel ge-
hört. 
19 Dadurch wissen wir nun 
noch sicherer, dass die Vo-
raussagen der Propheten zu-
verlässig sind, und ihr tut gut 
daran, auf sie zu achten. Ihre 
Botschaft ist für euch wie eine 
Lampe, die in der Dunkelheit 
brennt, bis der Tag anbricht 
und das Licht des Morgen-
sterns eure Herzen hell macht.  
20 Ihr müsst aber vor allem 
Folgendes bedenken: Keine 
Voraussage in den Heiligen 
Schriften darf eigenwillig ge-
deutet werden;  

21 sie ist ja auch nicht durch 
menschlichen Willen entstan-
den. Die Propheten sind vom 
Geist Gottes ergriffen worden 
und haben verkündet, was Gott 
ihnen aufgetragen hatte. 
 
13. 23. Juni – 29. Juni 2024 
Jer 30,5-7 
5a so hat er gesprochen: 
5b Wir hören Angstschreie, 
Grauen befällt uns.  
6 Fragt doch nach, seht euch 
um: Können Männer Kinder ge-
bären? Warum pressen sie 
dann die Hände auf den Leib 
wie Frauen, die in Wehen lie-
gen? Warum sind ihre Gesich-
ter so leichenblass?  
7 Ja, das wird ein furchtbarer 
Tag sein, keinem anderen 
gleich, eine Zeit der Not für die 
Nachkommen Jakobs – doch 
sie werden aus dieser Not ge-
rettet werden!   
Dan 12,1-2 
1 »Zu jener Zeit«, sagte der 
Engel, »wird der große Engel-
fürst Michael eingreifen und für 
dein Volk kämpfen. Es wird 
eine Zeit der Not und Bedräng-
nis sein, wie es sie seit Men-
schengedenken nicht gegeben 
hat. Aber dein Volk wird geret-
tet werden, alle, deren Namen 
im Buch Gottes geschrieben 
stehen.  
2 Viele, die in der Erde schla-
fen, werden erwachen, die ei-
nen zu ewigem Leben, die an-
dern zu ewiger Schmach und 
Schande.  
 
Offb 19,5-16 
5 Dann sprach eine Stimme 
vom Thron her: 
»Preist unseren Gott, ihr seine 
Diener und Dienerinnen, ihr 
alle, die ihr ihn verehrt, Hohe 
und Niedrige miteinander!« 
6 Dann hörte ich das Rufen ei-
ner großen Menge. Es klang 
wie das Tosen des Meeres und 
wie lautes Donnerrollen. Sie 
riefen: 
»Halleluja – Preist den Herrn! 
Der Herr hat nun die Herrschaft 
angetreten, er, unser Gott, der 
Herrscher der ganzen Welt!  
7 Wir wollen uns freuen und ju-
beln und ihm die Ehre geben! 
Der Hochzeitstag des Lammes 
ist gekommen; seine Braut hat 
sich bereitgemacht.  
8 Ihr wurde ein herrliches Kleid 
gegeben aus reinem, leuchten-
dem Leinen!« 
Das Leinen steht für die ge-
rechten Taten der Menschen in 
Gottes heiligem Volk.  
9 Dann sagte der Engel zu mir: 
»Schreib auf: Freuen dürfen 
sich alle, die zum Hochzeits-
mahl des Lammes eingeladen 
sind.« Und er fügte hinzu: 
»Dies alles sind Worte, die von 
Gott kommen; auf sie ist Ver-
lass.«  
10 Ich warf mich vor ihm nie-
der, um ihn anzubeten. Aber er 
sagte zu mir: »Tu das nicht! Ich 
bin nur ein Diener wie du und 
wie deine Brüder und Schwes-
tern, die festhalten an dem, 

wofür Jesus als Zeuge ein-
steht. Bete Gott an!« 
Wofür Jesus als Zeuge ein-
steht: das ist es, was die Pro-
pheten in der Kraft des Geistes 
verkünden.  
11 Dann sah ich den Himmel 
weit geöffnet. Und ich sah ein 
weißes Pferd, auf dem saß ei-
ner, der heißt der Treue und 
Wahrhaftige. Er urteilt und 
kämpft gerecht.  
12 Seine Augen waren wie 
Flammen und auf dem Kopf 
trug er viele Kronen. Ein Name 
stand auf ihm geschrieben, 
den nur er selbst kennt.  
13 Sein Mantel war blutge-
tränkt, und sein Name ist »Das 
Wort Gottes«.  
14 Die Heere des Himmels 
folgten ihm. Alle ritten auf wei-
ßen Pferden und waren in rei-
nes weißes Leinen gekleidet.  
15 Aus seinem Mund kam ein 
scharfes Schwert, mit dem er 
die Völker besiegen sollte. Er 
wird sie mit eisernem Zepter 
regieren und sie zertreten, wie 
man die Trauben in der Wein-
presse zertritt. So vollstreckt er 
den glühenden Zorn Gottes, 
des Herrschers der ganzen 
Welt.  
16 Auf seinem Mantel und auf 
seinem Schenkel stand sein 
Name: »König der Könige und 
Herr der Herren«.  
 
Offb 20,1-3 
1 Danach sah ich einen Engel 
aus dem Himmel herabkom-
men, der hatte den Schlüssel 
zum Abgrund und eine starke 
Kette in der Hand.  
2 Er packte den Drachen, die 
alte Schlange, die auch Teufel 
und Satan genannt wird, und 
fesselte ihn für tausend Jahre.  
3 Der Engel warf ihn in den Ab-
grund, schloss den Eingang ab 
und versiegelte ihn. So konnte 
der Drache die Völker tausend 
Jahre lang nicht mehr verfüh-
ren. Wenn sie um sind, muss er 
für eine kurze Zeit freigelassen 
werden. 
Jer 4,23-26 
23 Ich sah die Erde an – ein 
wüstes Chaos! Ich blickte zum 
Himmel hinauf – da leuchtete 
kein Stern mehr!  
24 Ich sah hinüber zu den Ber-
gen – sie wankten, und alle Hü-
gel bebten.  
25 Ich sah nach den Menschen 
– da war keiner mehr; auch die 
Vögel waren fortgeflogen.  
26 Ich sah nach dem fruchtba-
ren Land – es war zur Wüste 
geworden, alle Städte lagen in 
Trümmern, zerstört durch den 
glühenden Zorn des HERRN. 
 
Offb 20,4-6.11-13 
4 Dann sah ich Thronsessel. 
Denen, die darauf Platz nah-
men, wurde die Vollmacht er-
teilt, Gericht zu halten. Weiter 
sah ich die Seelen der Men-
schen, die enthauptet worden 
waren, weil sie an der Bot-
schaft Gottes festhielten, an all 
dem, wofür Jesus als Zeuge 

einsteht. Ich sah auch die See-
len der Menschen, die weder 
das Tier noch sein Standbild 
angebetet hatten und auch 
nicht das Kennzeichen des Tie-
res auf ihrer Stirn oder ihrer 
Hand trugen. Sie alle wurden 
wieder lebendig und herrsch-
ten zusammen mit Christus 
tausend Jahre lang.  
5 Die übrigen Toten wurden 
noch nicht wieder lebendig; 
das wird erst geschehen, wenn 
die tausend Jahre um sind. 
Dies ist die erste Auferstehung.  
6 Freuen dürfen sich die Aus-
erwählten, die an der ersten 
Auferstehung teilhaben. Der 
zweite Tod, der endgültige, 
kann ihnen nichts anhaben. 
Sie werden Gott und Christus 
als Priester dienen und tau-
send Jahre lang mit Christus 
herrschen.  
11 Dann sah ich einen großen 
weißen Thron und den, der da-
rauf sitzt. Die Erde und der 
Himmel flohen bei seinem An-
blick und verschwanden für im-
mer.  
12 Ich sah alle Toten, Hohe 
und Niedrige, vor dem Thron 
stehen. Die Bücher wurden ge-
öffnet, in denen alle Taten auf-
geschrieben sind. Dann wurde 
noch ein Buch aufgeschlagen: 
das Buch des Lebens. Den To-
ten wurde das Urteil gespro-
chen; es richtete sich nach ih-
ren Taten, die in den Büchern 
aufgeschrieben waren.  
13 Auch das Meer gab seine 
Toten heraus, und der Tod und 
die Totenwelt gaben ihre Toten 
heraus. Alle empfingen das Ur-
teil, das ihren Taten entsprach.  
1.Kor 15,22-25 
22 Alle Menschen gehören zu 
Adam, darum müssen sie ster-
ben; aber durch die Verbin-
dung mit Christus wird ihnen 
das neue Leben geschenkt 
werden. 
23 Doch das alles geschieht zu 
seiner Zeit und in seiner vorbe-
stimmten Ordnung: Als Erster 
wurde Christus vom Tod aufer-
weckt. Wenn er wiederkommt, 
werden die auferweckt, die zu 
ihm gehören.  
24 Dann ist das Ende da: 
Christus übergibt die Herr-
schaft Gott, dem Vater, nach-
dem er alles vernichtet hat, 
was sich gegen Gott erhebt 
und was Macht und Herrschaft 
beansprucht.  
25 Denn Christus muss so 
lange herrschen, bis er alle 
Feinde unter seinen Füßen 
hat.  
 
Offb 20,7-10.14-15 
7 Wenn die tausend Jahre um 
sind, wird der Satan aus sei-
nem Gefängnis freigelassen.  
8 Er wird ausziehen, um die 
Völker an allen vier Enden der 
Erde zu überreden – das sind 
Gog und Magog. Sie sind so 
zahlreich wie der Sand am 

Meer, und der Satan wird sie 
alle zum Kampf sammeln.  
9 Sie zogen herauf von den En-
den der Erde und umstellten 
das Lager des heiligen Gottes-
volkes und die von Gott ge-
liebte Stadt. Aber es fiel Feuer 
vom Himmel und verbrannte 
sie alle.  
10 Dann wurde der Teufel, der 
sie verführt hatte, in den See 
von brennendem Schwefel ge-
worfen, in dem schon das Tier 
und der falsche Prophet waren. 
Dort werden sie in alle Ewigkeit 
Tag und Nacht gequält.  
14 Der Tod und die Totenwelt 
wurden in den See von Feuer 
geworfen. Dieser See von 
Feuer ist der zweite, der end-
gültige Tod.  
15 Alle, deren Namen nicht im 
Buch des Lebens standen, 
wurden in den See von Feuer 
geworfen.  
 
Offb 21,3-5 
3 Und vom Thron her hörte ich 
eine starke Stimme rufen: 
»Dies ist die Wohnstätte Got-
tes bei den Menschen! Er wird 
bei ihnen wohnen, und sie wer-
den seine Völker sein. Gott 
selbst wird als ihr Gott bei 
ihnen sein.  
4 Er wird alle ihre Tränen abwi-
schen. Es wird keinen Tod 
mehr geben und keine Traurig-
keit, keine Klage und keine 
Quälerei mehr. Was einmal 
war, ist für immer vorbei.«  
5 Dann sagte der, der auf dem 
Thron saß: »Gebt Acht, jetzt 
mache ich alles neu!« Zu mir 
sagte er: »Schreib dieses Wort 
auf, denn es ist wahr und zu-
verlässig.«  
Offb 22,1-5 
1 Der Engel zeigte mir auch 
den Strom mit dem Wasser des 
Lebens, der wie Kristall funkelt. 
Der Strom entspringt am Thron 
Gottes und des Lammes  
2 und fließt entlang der Haupt-
straße mitten durch die Stadt. 
An beiden Seiten des Flusses 
wachsen Bäume: der Baum 
des Lebens aus dem Paradies. 
Sie bringen zwölfmal im Jahr 
Frucht, jeden Monat einmal. 
Ihre Blätter dienen den Men-
schen aller Völker als Heilmit-
tel.  
3 In der Stadt wird es nichts 
mehr geben, was unter dem 
Fluch Gottes steht. 
Der Thron Gottes und des 
Lammes wird in der Stadt ste-
hen. Alle, die dort sind, werden 
Gott als Priester dienen,  
4 sie werden ihn sehen, und 
sein Name wird auf ihrer Stirn 
stehen.  
5 Es wird keine Nacht mehr ge-
ben und sie brauchen weder 
Lampen- noch Sonnenlicht. 
Gott, der Herr, wird über ihnen 
leuchten, und sie werden in alle 
Ewigkeit als Könige herrschen. 


